
Ubonnementspreis
für T h o r n  und Bvrsrädre frei ms Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Expedition uxd den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Ps. monatlich; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,5Ü Mk. ohne Bestellgeld.

Redaktion und Expedition: 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ausgabe
t ägl i ch abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-Anschlust Nr. 57.

InsertionspreiÄ
für die Betirspulrzeüe oder deren -Kaum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in de: 

Expedition Thoru, Katharinen- u. Friedrichstr.-Eäe, Annoncen-Expedition „Invalider- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes ^  
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

^  L92. Mittwoch deu 15. Dezember 1897. X V . Zahrg.

Das Petroleummonopol
der Standard Oil Company für Deutschland 
nimmt eine immer greifbarere, eine immer 
drohendere Gestalt an. Der Petroleum­
import nach Deutschland betrug im Jahre 
1896 853 642 Tonnen. Davon entfielen auf 
Rußland 43 000, auf Oesterreich-Ungarn nur 
2100 Tonnen; der Rest von 808 542 Tonnen, 
die einen Werth von über 55 Millionen Mk. 
repräsentiren, wurde von Amerika eingeführt. 
— Die monopolistischen Bestrebungen der 
Standard Oil Company waren bisher immer 
an der Standhaftigkeit der beiden großen 
Petroleumfirmen Rassow, Jung u. Co. in 
Bremen und Philipp Poth in Mannheim ge­
scheitert, die es unter ihrer Würde gehalten 
hatten, sich der Diktatur der Rockefeller, 
Vanderbilt und Konsorten zu beugen. Vor 
ca. einem halben Jahre hat nun eine Fusion 
der beiden genannten Gesellschaften zu der 
Mannheim - Bremer Petroleum - Aktiengesell­
schaft stattgefunden, die, wie die „N. Bad. 
Landeszeitung" zu melden weiß, gleich im 
ersten halben Jahre ihres Bestehens eine 
Dividende von 40 pCt. (!) an ihre Aktionäre 
zu vertheilen in der Lage war. Diese
Mannheim-BremerPetroleumaktiengesellschaft 
ist nun ganz analog der deutsch-amerikanischen 
Petroleum - Gesellschaft vollständig in den 
Händen der Standard Oil Co., sie ist weiter 
nichts als eine Geschäftsstelle dieser Gesellschaft. 
M it Hilfe der beiden Geschäftsstellen beherrscht 
die Standard Oil Co. jetzt schon fast aus­
schließlich den deutschen Petroleummarkt, und 
wie sicher sie sich in ihrem Besitz fühlt, das 
erhellt aus den geradezu haarsträubenden 
Bedingungen, unter denen die Mannheim- 
Bremer Petroleum-Aktiengesellschaft Kontrakte 
mit den Händlern abzuschließen sucht, die zu­
nächst bis zum Jahre 1905 laufen und wo­
nach sich die Händler verpflichten müssen: 
1. nur ein bestimmtes Quantum Petroleum 
anzukaufen, und zwar von keinem anderen 
Geschäft ; 2. nicht mehr zu kaufen, als sie 
während der letzten drei Jahre im Durch­
schnitt absetzen; 3. sich in keiner Weise selbst 
an dem Artikel spekulativ oder auf andere 
Art zu betheiligen; 4. Bücher zu führen, die 
jeder Zeit der Kontrole der Gesellschaft offen 
sein sollen; 5. nur soviel Nutzen zu nehmen, 
als die Gesellschaft vorschreibt. Das würde 
mit anderen Worten nicht mehr und nicht 
Weniger bedeuten, als daß sich die Petroleum­

händler auf Gnade oder Ungnade der 
Standard Oil Co. ausliefern, und daß der 
der deutsche Konsument, Bauer und Hand­
werker, in Zukunft für sein Petroleum den 
Preis bezahlen muß, den die amerikanischen 
Erdölbarone diktiren werden; und daß dieser 
nicht zu gering bemessen sein wird, darauf 
kann man getrost — Gift nehmen.

Die unabhängigen Petroleumgroßhändler 
Südwestdeutschlands haben denn auch aufs 
entschiedenste Protest gegen diese Ver­
gewaltigung des freien Handels eingelegt und 
an den Reichskanzler eine Petition abgesandt, 
des Inhalts, daß die Reichsregierung sie im 
Kampfe gegen die Monopolbestrebungen der 
Standard Oil Co. mit allen geeigneten 
Mitteln unterstütze, im Kampfe gegen eine 
Uebermacht, der sie sonst ohne diese Unter­
stützung sicher erliegen müßten. Gleichzeitig 
hat der Abgeordnete Bassermann mit Unter­
stützung der nationalliberalen Fraktion des 
Reichstages seine bekannte Interpellation 
eingebracht. In  Beantwortung dieser In ter­
pellation erklärte der Staatssekretär Graf 
von Posadowsky, daß ihm seitens der Ver­
treter der Mannheim-Bremer Petroleumge­
sellschaft die Versicherung gegeben sei, daß 
sie nicht ferner auf den Abschluß der den 
süddeutschen Petroleumgroßhändlern ange- 
sonnenen Verträge bestehen wolle. Die 
Mannheim-Bremer Petroleumgesellschaft macht 
nun zwar die Lieferung von Leuchtöl nicht 
ferner von der Unterzeichnung des geforderten 
Vertrages abhängig, hat aber nicht darauf 
verzichtet, diejenigen, welche die Unterzeichnung 
ablehnen, für ihr Widerstreben zu bestrafen. 
Diese Firmen müssen ihr den Preis von 18 
Mark 70 Pfennige bezahlen, während die­
jenigen, welche sich den Vertragsbedingungen 
unterworfen haben, das Petroleum zu 17 Mk. 
20 Pfennige bezahlen müssen. Man sieht 
hieraus, daß die Vertreter des Petroleum­
ringes zwar dem Einfluß der Reichsregierung 
insoweit nachgeben, daß sie die Unterzeichnung 
der Kontrakte nicht mehr forderten, nicht aber 
darauf verzichteten, die sich ihrem Verlangen 
widersetzenden Großhändler empfindlich zu 
schädigen. Daß die Gesellschaft diese Ge­
legenheit zu „einem Extraschnitt" sich nicht 
entgehen ließ, ist nur nach dem Baffermann- 
schenAusdruck als „rücksichtslos und skrupellos" 
zu nennen.

Politische Tagesschau.
Dem „Berl. Tagebl." wird aus Kieltele- 

graphirt, daß Prinz Heinrich verschiedenen 
Deputationen gegenüber erklärt habe, die 
schwebenden wichtigen Fragen mit C h i n a  
ließen eine den friedlichen Interessen des 
deutschen Reiches entsprechende Lösung er­
hoffen. — Die Londoner „Daily Mail" 
meldet aus Shanghai: Die Deutschen dehnen 
ihr Okkupationsgebiet in Kiautschau aus und 
beherrschen jetzt 400 Quadratmeilen. Sie 
haben die Arrangements für eine Verwal­
tung getroffen und erheben Steuern. Li- 
Hung-Tschang ist vom Tsung-li-Namen mit 
der Führung der Verhandlungen mit Deutsch­
land betraut morden.

In  Port au Prince auf H a i t i  stattete 
der deutsche Schiffskommandant Kapitän zur 
See Thiele dem Präsidenten von Haiti 
General Sam einen Besuch ab. — Mehrere 
Redakteure, die das Verhalten der Re­
gierung einer Kritik unterzogen hatten, 
wurden verhaftet. — Sr. M. Schulschiffe 
„Charlotte" und „Stein" beabsichtigen am 
14. Dezember Port au Prince zu verlassen. 
Ersteres wird nach Sän Domingo und 
letzteres nach Habana in See gehen.

Der in diesen Tagen zur Veröffentlichung 
gelangende Ge s e t z e n t wu r f  zum Schutze 
der  B a u h a n d w e r k e r  entspricht, der 
„Mil.-Pol. Korr." zufolge, bis zu einem ge­
wissen Grade dem französischen Gesetz. Nach 
diesem, das auch in Elsaß-Lothringen noch 
gilt, kann auf Antrag der Banstellenwerth 
abgeschätzt und danach der Anspruch der Bau­
handwerker bemessen werden. Der jetzt aus­
gearbeitete deutsche Gesetz-Entwurf mache die 
Abschätzung des Baustellenwerthes zur unbe­
dingten Voraussetzung für die Eintragung 
der Forderungen der Bauhandwerker in das 
Hypothekenbuch an bevorzugter Stelle.

Das Umfrageergebniß der statistischen Ver­
einigung der Rübenzuckerindustrie vom 10. 
Dezember über die Rü b e n  e r n t e  in den 
drei Hauptländern Europas im Vergleich zum 
Vorjahre wird geschätzt wie folgt: Deutsch­
land 1 805 000 Tonnen (im Vorjahre 1821000 
Tonnen), Oesterreich-Ungarn 836 000 Tonnen 
(im Vorjahre 929900), Frankreich 779 000 
Tonnen (im Vorjahre 703 300).

Ueber eine 20000 M a rk - A f f a i r e im 
Wahlkreise Plön hat die Naumann'sche 
„Hilfe" berichtet: Die „Konservative Korre­

spondenz" nahm von der Affaire Notiz, 
worauf die „Danz. Ztg." die Erzählung als 
„Blödsinn" bezeichnete. Aber die Sache ist 
wahr, denn die „Freis. Ztg." muß, indem sie 
den Sachverhalt richtig stellt, einräumen, daß 
der Führer der freisinnigen Volkspartei, Chef- 
Redakteur Niepa-Kiel, dem Führer der frei­
sinnigen Vereinigung, Fabrikanten Kleine, er­
klärt hat, daß er in der Lagesei, zur Unter­
stützung einer Kandidatur, über welche 
Uebereinstimmung zwischen beiden freisinnigen 
Parteien erzielt werde, Herrn Kleine bis 
zu 20000 Mark für die Agitations­
kosten zur Verfügung zu stellen. — Da 
sieht man wieder einmal, über welche Mittel 
der Freisinn zur Wahlagitation verfügt. 
Daß die Quelle, aus welcher diese Mittel 
fließen, hauptsächlich die Börse ist, weiß 
man ja.

Aus P r a g ,  13. Dez., wird gemeldet: 
Großes Aufsehen erregt die Verhaftung von 
angesehenen tschechischen Bürgern. Dieselben 
werden beschuldigt, die Massen zur Plünderung 
und anderen Exzessen aufgefordert zu haben.

Arbeiterkundgebungcn, an denen sich 
2—3000 Arbeiter betheiligten, fanden am 
Sonntag in P est anläßlich einer im Reichs­
tage eingebrachten Vorlage statt, welche das 
Verhältniß der landwirtbschastlichen Arbeiter 
und Arbeitgeber behandelt. Man rief: 
„Nieder der Ackerbauminister D aranyi!" 
68 Personen wurden verhaftet, jedoch bis 
auf 12 wieder freigelassen.

Daß die Spezies der 10000 M a r k -  
P r o l e t a r i e r  nicht nur in Deutschland 
(vgl. Genossen Liebknecht), sondern auch 
anderswo gedeiht, zeigen die Enthüllungen 
der belgischen Genossin Alice Bron aus dem 
Geheimtreiben der b e l g i s c h e n  Sozial- 
demokratie. Frau Alice Bron, die Tochter 
eines französischen Revolutionärs, gehörte 
durch zehn Jahre der Redaktion des sozial­
demokratischen Parteiorgans „Le Peuple" an 
und kennt daher die Verhältnisse aus eigener 
Anschauung. In  einer weit verbreiteten 
Flugschrift erklärt sie, daß in keiner Bour­
geoisie eine derartige Despotenherrschaft ge­
duldet würde, wie sie innerhalb der belgi­
schen Sozialdemokratie zu finden ist. Die 
Beschlüsse des Generalrathes der Arbeiter­
partei besitzen die Kraft eines Ukas. Der 
geringste Widerspruch, ja auch nur der ge­
ringste Tadel wird schonungslos niederge-

Zwei Welten.
Roman von O. E lster.

--------  (Nachdruck v e r b o t e n . )

(6. Fortsetzung.)
„Die äußeren Verhältnisse können wir 

besiegen, wenn wir nur innerlich frei sind," 
sprach sie ernst.

„Innerlich frei" — wie ein flüchtiges 
Traumbild, wie der Schatten einer Wolke 
huschte das Bild Mariannens an seiner Seele 
vorüber — „innerlich frei — ich bin es, 
Edith" — und tief athmete er auf.

Seine Stimme zitterte in tiefer Er­
regung, er erfaßte ihre Hände und suchte sie 
an sich zu ziehen. Und sie — lehnte ihr 
Haupt an seine Schulter und fühlte erbebend 
seine heißen Lippen auf ihrer Stirn.

„Es ist, als ob ein Märchen mich um­
finge," flüsterte er leidenschaftlich. „Edith 
— meine süße Edith . . ."

Da aber riß sie sich los und streckte ihm 
wie abwehrend die Hände entgegen.

„Nein, nein, bleiben Sie, Walter — es 
darf nicht sein!"
^  „Edith . . .  soll das Märchen schon z, 
Ende sein?" fragte er traurig.

„Ein Märchen . . ." ein traumhafte! 
schein irrte über ihr Antlitz. „Eil
Märchen — ja, das soll es sein! Eil 
ichones, goldenes Märchen aus eine
anderen, glücklicheren Welt — ich will Ih r 
Fee sein — ich uüst den Märchentraum in 

Walde mit Ihnen träumen uni 
k»»« Barchen mit Ihnen leben — un> 

verschwinden in meine Welt 
^ 'e  m d,e Ihrige zurückkehren müssen?

Sie reichte ihm die Hand, die er zärtlich 
küssen wollte.

„Nicht so, Walter," fuhr sie sanft und 
weich fort. „Lassen Sie uns den glücklichen 
Märchentraum nicht entweihen — lassen Sie 
uns tvie harmlose, glückliche Kinder den Tag 
verleben — er ist ja so kurz!" —

Sie breitete die Arme gegen den leise 
rauschenden Wald zu ihren Füßen aus, als 
wollte sie sich hinabstürzen in die grünen 
Wogen des Blättermeeres. Und, wie sie da­
stand — die schlanke, edle Gestalt leicht vorn 
übergebeugt, die leuchtenden, blauen Augen 
zum Himmel erhoben, die schlanken Arme 
sehnsüchtig ausgestreckt, da schwoll Walters 
Herz in heißer Sehnsucht und leidenschaft­
lichen Wünschen. Er wollte die schlanke 
Gestalt an seine Brust ziehen, um sie nie, 
nie mehr aus seinen Armen zu lassen. Er 
gedachte des seligen Augenblickes, als seine 
Lippen ihren zuckenden Mund geküßt und — 
„Edith, mein süßes, geliebtes Mädchen —" 
rang es sich in zärtlichem, sehnsüchtigem 
Tone aus seinem Herzen.

Da sanken ihre Arme schlaff herab. Ih r  
leuchtendes Auge verschleierte sich, ihr 
strahlendes Lächeln verschwand. Eine tiefe 
Traurigkeit verdüsterte ihr Antlitz, und leise 
sprach sie:

„Vergessen wir, was geschehen, Walter — 
es ist bester für uns beide."

„Ich kann diese Stunde nie vergessen!"
„Glauben Sie mir, auch ich werde ihrer 

gedenken," flüsterte sie mit bebender 
Stimme, während der unendlich weiche Aus­
druck von vorhin wieder ihre Züge ver­
klärte. „Aber es darf nicht sein — ich ge­

höre nicht in Ihre Welt — ich darf meinen 
Wünschen kein Gehör schenken, um fremdes 
Glück nicht zu zerstören. Und auch Sie 
sollen dieses Glück nicht zerstören. — Sie 
sollen zurückkehren in Ihre Welt und glück­
lich werden und glücklich machen . . . ."

Ich verstehe Sie nicht."
„O, Sie werden mich verstehen, wenn 

Sie dorthin zurückkehren, wo ein stilles, 
friedliches Glück Ihrer harrt."

„Und Sie, Edith?"
„Was liegt an mir? Haben Sie noch nie 

gehört von jenen unglücklichen Wesen aus 
einem anderen Leben, denen es vergönnt ist, 
kurze Zeit auf dieser Erde zu wandeln, und 
die doch mit unzerreißbaren Banden an ihre 
kalte, liebeleere Heimat gefesselt sind? Die 
den Mann unglücklich machen durch ihre 
Liebe, weil sie wieder dahin zurückkehren 
müssen, wohin ihnen der Mann nicht folgen 
kann? Ein solches Wesen bin ich — ich 
möchte mit Ihnen leben und lieben — ich 
darf nicht — ich würde Sie tief — tief un­
glücklich machen

Es lag eine unsägliche Bitterkeit in 
ihren Worten. In  ihren blauen Augen 
schienen Thränen zu schimmern, doch plötzlich 
richtete sie sich energisch empor. Ein 
Lächeln leuchtete siegreich durch die Wolken 
ihres düsteren Antlitzes, und tief aufathmend 
sprach sie:

„Gönnen Sie mir die kurze Stunde des 
Glückes in dieser Märchenwelt. Seien Sie 
mein Freund und lasten Sie uns wie zwei 
gute Kameraden, wie zwei glückliche Kinder 
den heutigen Tag genießen — dieser Tag 
gehört mir — alle anderen Tage gehören

Ihnen und Ih rer — Pflicht. Sind Sie 
einverstanden — Walter?"

Lächelnd reichte sie ihm die Hand, 
die er schweigend, tief bewegt an die Lippen 
preßte.

Ein herrlicher Tag voll Sonnenschein 
und Glück! Sie durchstreiften die Wälder, 
die Thäler und Schluchten des Gebirges. 
Sie erkletterten die Felsen, sie ruderten in 
kleinem Kahne auf dem stillen Gebirgssee, 
auf dem die bleichen Wasserrosen schwammen. 
Sie ruhten aus unter hohen, hundertjähri­
gen Buchen, lauschten auf den Gesang der 
Vögel und sahen den schlanken Rehen zu. 
Sie pflückten Waldblumen; Edith bekränzte 
ihr Haar mit ihnen und überschüttete ihn 
im tollen Uebermuth mit den wilden Rosen, 
wenn er im hohen Grase lag und träumend 
zum Himmel emporschaute. Zwei gute 
Kameraden waren sie! Kein Wort von Liebe 
wurde fernerhin zwischen ihnen gewechselt, 
nur zuweilen umschlangen sich ihre Hände 
fest und warm, tauchten ihre Blicke innig, 
sehnsüchtig ineinander; eine tiefe Glut stieg 
in ihre Wangen, und hastige Athemzüge 
hoben die Brust, die doch die geheimen 
Wünsche tief, tief in sich verschloß.

Und dann kam der Abschied. Scherzend 
reichte sie ihm die Hand; er wollte sprechen, 
doch die Stimme versagte ihm.

„Ich danke Ihnen, Walter," sagte sie 
leise und innig. „Auf Wiedersehen — in 
Ihrer Welt . . .*

Rasch löste sie die Hand aus derseinigen 
und eilte davon.

(Fortsetzung folgt.)



schlagen; und wer es wagt, den sozialisti­
schen Parteigöttern ins Gehege zu gehen, 
der wird in seinem materiellen Erwerbe ge­
schädigt und geradezu dem Hungertode preis­
gegeben. Die Parole im sozialdemokratischen 
Lager lautet n u r : blindlings gehorchen!
Dabei verfolgen die sozialdemokratischen 
Parteiführer nach der Behauptung der Frau 
Alice Bron, die es wissen muß, nur ein Ziel, 
nämlich die eigene Bereicherung. Sie ver­
theilen unter einander alle einträglichen 
Stellen und Aemter, und Frau Bron zählt 
mehrere unter ihnen auf, welche noch vor 
wenigen Jahren keinen ganzen Rock auf dem 
Leibe hatten, und gegenwärtig aus ver­
schiedenen Aemtern und Arbeiterkassen ein 
Jahreseinkommen von 10—12000 Frks. be­
ziehen. — Ganz wie bei uns!

Die D r e y f u s - A f f a i r e  öffnet in 
Frankreich weiten Kreisen die Augen über 
die Judenfrage. I n  der französischen Kammer 
gedenkt der Abgeordnete de Beauregard 
einen Gesetzentwurf einzubringen, wonach 
jedem Individuum von jüdischer Abstammung 
verboten ist, irgend einer öffentlichen Ver­
waltung anzugehören. Ferner soll jeder von 
ausländischen Eltern stammende Franzose 
erst im zweiten Geschlecht zu einem S ta a ts ­
amte zugelassen werden. So zeigt auch die 
Dreyfus-Affaire wieder, daß die Juden 
selbst es sind, welche den Antisemitismus 
machen.

Deutsches Reich.
Berlin, 13. Dezember 1897.

— Se. Majestät der Kaiser begab sich 
gestern in Begleitung des Prinzen Adalbert 
in die Garnisonkirche zu Potsdam und be­
suchte nach beendetem Gottesdienst das 
Regimentshaus des 1. Garde-Regts. z. F.

— Der Kaiser hat sämmtlichen Armee­
korps je 50 Exemplare der Werke „Die 
Königin Luise" und „Der alte Fritz" von 
W. Friedrich und von dem Jahnke'schen Ge- 
denkbuch an den 100. Geburtstag Kaiser 
Wilhelms I. überweisen lassen. Die Werke 
sollen Soldaten, die sich durch Pflichteifer 
und Diensttreue ausgezeichnet haben, als 
Geschenk übergeben werden.

— Sämmtliche Minister waren mit dem 
Reichskanzler Sonnabend Abend einer Ein­
ladung des Kultusministers Dr. Bosse gefolgt 
und bei diesem einige Stunden „bei einem Glase 
Bier" zusammen.

— An Stelle des unter Belastung in 
seinem Verhältniß als General zur Dispo­
sition gestellten kommandirenden Generals 
des Gardekorps v. Winterfeld ist General­
lieutenant v. Bock und Polach unter Be­
förderung zum General der Infanterie zum 
kommandirenden General des Gardekorps er­
nannt worden.

— Oberpräsident von Pommer-Esche 
wurde zum Ehrenbürger von Magdeburg 
ernannt.

— Zum Stadtschulrath ist von der Ber­
liner Stadtverordnetenversammlung der Geh. 
Regierungsrath Bertram am Donnerstag mit 
71 Stimmen (gegen 46 weiße Zettel) auf 
12 Jahre  wiedergewählt worden. Bertram 
bekleidet die Stellung eines Stadtschulrathes 
von Berlin jetzt seit 24 Jahren. Gegen seine 
jetzt erfolgte Wiederwahl wurde seitens der 
freisinnigen Presse wegen seines hohen Alters 
Protest erhoben.

— Der Verband deutscher Baugewerks­
meister hat beschlossen, bezüglich des Schutzes 
der Forderungen von Bauhandwerkern für 
die gesetzliche Anerkennung einer Reihe be- 
achtenswerther Bestimmungen einzutreten.

— Die thüringische Jnvaliditäts- und 
Altersversicherung beabsichtigt, für den Bau 
von Arbeiterwohnungen 1 Million Mark zu 
mäßigem Zinsfuß herzugeben.

— Die Durchschnittspreise der wichtigsten 
Lebensmittel betrugen in der preußischen 
Monarchie im M onat November: für 1000 
Kilogramm Weizen 178 (im Oktober 174) 
Mark, Roggen 138 (134) Mark, Gerste 142 
(141) Mark, Hafer 140 (137) Mark. Koch­
erbsen 217 (213) Mark, Speisebohnen 264 
(264) Mark, Linsen 411 (412) Mark, Eß- 
kartoffeln 47,2 (46,6) Mark, Richtstroh 41,6 
(42,1) Mark, Heu 54,9 (54) Mark, Rindfleisch 
im Großhandel 1056 (1060) M ark; für 
1 Kilogramm Rindfleisch von der Keule im 
Kleinhandel 135 (136) Pfg., vom Bauch 116 
(116) Psg., Schweinefleisch 138 (138) Pfg., 
Kalbfleisch 130 (130) Pfg., Hammelfleisch 124 
(127) Pfg., inländischer geräucherter Speck 
156 (155) Psg., Eßbulter 225 (226) Pfg., 
inländisches Schweineschmalz 157 (157) Pfg., 
Weizenmehl 32 (32) Pfg., Roggenmehl 25 
(25) P fg .; für ein Schock Eier 427 (387) 
Pfennig.

Erfurt, 10. Dezember. Wegen des 
Margarinegesetzes haben hier zahlreiche 
Händler infolge der Verkaufsschwierigkeiten 
die M argarine aufgegeben; dagegen hat die 
hiesige Fleischerinnung beschlossen, M argarine 
in den Fleischerläden zum Verkaufe einzu­
führen.

Provinzialnachrichten.
Z Culmsce, 13. Dezember. (Verschiedenes.) 

Ein 35 Mal vorbestrafter Klempnergeselle wurde 
heute durch den Stadtwachtmeister Ortmann wegen 
Bettelns in hiesiger S tadt festgenommen. — 
Unter den Pferden des Kanfmanns A. Cohn und 
des Gutsbesitzers Koch in Neu-Culmsee ist die 
Influenza, sogen. Brnstsenche ausgebrochen. — 
Der Vorstand der Schuhmacher-Innung hielt heute 
eine Sitzung zur Freisprechung eines Lehrlings ab.

Bricsen, 11. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
beiden Burschen, welche hier auf mehreren Stellen 
Diebstähle ausgeführt haben, sind von ihren 
Eltern der Behörde übergeben worden; wahr­
scheinlich werden sie auch der fahrlässigen Brand­
stiftung angeklagt werden, denn bei einem Dieb­
stahl hatten sie mitten im Laden sich ein Feuer 
angezündet, da sie nicht mehr genug Streichhölzer 
hatten und mit der Verpackung nicht fertig waren.
— Herr Gutsbesitzer Schulz auf Gut Arnolds­
dorf hat seine Besitzung an Herrn Pietsch-Grau- 
denz, früher in Viktorowo, verkauft. Herr Sch. 
zieht nach Graudenz. — I n  nächster Woche 
werden die Dynamomaschinen für die elektrische 
Zentrale aufgestellt.

Graudenz, 13. Dezember. (Zum Kaiserbesuch) 
schreibt der „Gesellige": Die kurze Aufenhalts- 
zeit des Kaisers am 21. Dezember in Graudenz 
wird hauptsächlich — soweit überhaupt bis jetzt 
Dispositionen getroffen sind — der Besichtigung 
der beiden Forts Pfaffenberge gewidmet werden. 
Es gilt als wahrscheinlich, daß am Bahngeleise 
an einer Ueberfahrtsstelle in der Nähe der Pfaffen­
berge eine Rampe errichtet wird und der Kaiser 
von dort aus seine Inspektion antritt, vielleicht 
wird dann der Kaiser zu Wagen auf dem Wege 
am Tarpener See entlang über Tarpen zur Feste 
Courbisre fahren und von dort aus auf dem Rück­
weg nach dem Bahnhof die Stadt Graudenz 
passiven. Indessen ist darüber bis zur Stunde 
noch keine bestimmte Nachricht in Graudenz ein­
getroffen.

Jastrow, 12. Dezember. (Selbstmord.) Die 
hiesige Besitzerwittwe Heinke hat sich mit Strychnin, 
welches in der Wirthschaft als Rattengift ver­
braucht wurde, vergiftet. Die Frau, welche in 
guten Verhältnissen lebte, scheint die That in 
einem Anfalle von Geistesgestörtheit begangen zu 
haben.

Schlocha», 12. Dezember. (Deutschthum-Ver- 
ein.) Vorgestern fand hier eine Versammlung zur 
Bildung einer Ortsgruppe des Vereins zur För­
derung des Dcutschthums statt. Dr. Bovenschen- 
Posen hielt einen Vortrag über die Aufgabe und 
öffentliche Bedeutung des Vereins. Der neuge­
bildeten Ortsgruppe traten sogleich 31 Mitglieder 
bei. Erster Vorsitzender wurde Pfarrer Böttcher, 
Stellvertreter Kreisausschuß-Sekretör Thiede, 
Kassirer Rektor Schulz, Schriftführer Lehrer Bartz 
und Beisitzer Herr Krau sen.

Koniy, 10. Dezember. (Wegen Wechsel­
fälschung) wurde gestern die Ehefrau des Lehrers 
Szmulinski hierselbst von der Strafkammer zu 
acht Monaten, ihr Mann zu zwei Monaten Ge­
fängniß verurtheilt.

Neutcich, 12. Dezember. (Das Gerippe einer 
männlichen Person) wurde beim Abfahren eines 
großen Dunghaufens am Montag auf dem Gehöft 
des Gutsbesitzers Ernst Tornier in Trampenau 
gefunden. Es wird vermuthet, daß die Leiche von 
einem Manne herrührt, der im vergangenen 
Sommer beim Bau der Ziegelei als Maurer be­
schäftigt war, bei einem im Dorfe wohnenden 
Arbeiter in Kost stand und plötzlich verschwunden 
war. Die Untersuchung ist eingeleitet.

Königsberg, 11. Dezember. (Die Bohrungen 
auf Bernstein) des Herrn Professor Klebs in 
Palmnicken, mit 100 Mann betrieben, sollen bis 
Weihnachten auf 60 Meter vertieft werden. Nach 
dem Ergebniß wird das Ministerium über den 
Ankauf Palmnickens von Kommerzienrath Becker 
entscheiden.
^„^AsU' 11. Dezember. (Ein Zweigverein des 
Alldeutschen Verbandes) hat sich hier nach einem 
Vortrage des Chefredakteurs Fritz Bley-Königs- 
berg gebildet. Zum Vorsitzenden des Zweigvereins 
wurde Professor Friedrich gewählt.
^  , Aus Ostpreußen, 10. Dezember. (Starke 
Schneesturme) werden aus Memel, Lhck, Heiligen­
den und anderen Orten der Provinz gemeldet. 
Besonders stark scheint der Schneesturm in Memel 
gewesen zu sein.

Ayenau. 12. Dezember. (Die Raubanfälle und 
Diebstahle) nehmen leider auch in diesem Winter 
wieder recht überhand. So wurde in voriger 
Woche die dreizehnjährige Tochter eines hiesigen 
Arbeiters, als sie abends ihrer aus Dombkeil 
kommenden M utter entgegenkam, im Walde von 
einem unbekannten Landstreicher überfallen. Der­
selbe sprang Plötzlich zwischen den Bäumen hervor, 
versetzte ihr einen Schlag ins Genick und durch­
suchte dann ihre Taschen nach Geld. Als er keins 
fand. versuchte er das Mädchen mit Gewalt tiefer 
in den Wald zu schleppen. Da sich dasselbe aber 
mit aller Kraft wehrte und entsetzlich schrie, ließ 
der Strolch von ihm ab und verschwand im Walde. 
Das Mädchen irrte noch über eine Stunde im 
Walde umher, ehe es den Weg wieder fand und 
kam dann sprachlos nach Hause. Als es die 
Sprache wieder fand, erzählte es alles, und der 
Vater machte sofort Anzeige bei dem Gendarm.
— Freitag Abend wurde die dreizehnjährige Pflege­
tochter des außerhalb der S tadt wohnenden 
Büdners P . nach der Stadt geschickt, um noth­
wendige Einkäufe zu machen. Kurz vor der Stadt 
sprangen plötzlich hinter einer Scheune zwei halb­
wüchsige Burschen hervor und verlangten Geld 
von ihr. I n  ihrer Angst gab ihnen die Kleine ihre 
ganze Baarschaft, ca. fünf Mark, worauf die 
Straßenräuber verschwanden. I n  diesem Falle ist 
allerdings der eine der beiden Strolche als der 
stadtbekannte nnd mehrfach bestrafte Rowdy 
Lewandowski erkannt worden, sodaß der freche 
Ueberfall seine Sühne finden wird. — Dem in der 
Bahnhofstraße wohnenden Einwohner S t. wurden 
am hellen Tage aus der neben seiner Wohnung 
befindlichen Kammer seine neuen Sonntagsstieseln 
gestohlen. Der Dieb ließ ihm dafür seine durch­
löcherten Gamaschen zurück.

Bromberg, 12. Dezember. (Zweigvereiu der 
Ostdeutschen Rübenzuckerindustrie. Plötzlicher Tod.) 
Der Zweigverein der Ostdeutschen Rübenzucker- 
Industrie hält, wie schon kurz erwähnt, am 
nächsten Mittwoch den 15. Dezember, in Moritz 
Hotel seine 29. ordentliche Generalversammlung 
ab. Auf der Tagesordnung der öffentlichen 
Sitzung befinden sich u. a. folgende Gegenstände: 
Begründung einer technischen Hochschule im Osten; 
Frachtermäßigung für Ausfuhrzucker, Kohlen, 
Schnitzel, Scheideschlamm. (Referent Direktor

Wilhelm - Pelplin). Sind Abänderungen der 
Arbeiterschutzgesetze erwünscht? (Referent Direktor 
Reichauer-Tuczno). Ueberwachung der elektrischen 
Anlagen. (Referent Direktor Dr. Bruckner-Amsee). 
Schnitzeltrocknung. (Direktor Dewald-Altfelde.) — 
Gestern Nachmittag verstarb Plötzlich der Eisen­
bahnsekretär und Stadtverordnete Karl Schwarz 
von hier im 61. Lebensjahre. Er stand am Ofen, 
fiel plötzlich zur Erde und war todt. Ein Herz­
schlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

Bromberg. 13. Dezember. (Diebstahl) Ein 
Barbier namens Bialecki stahl in T h o r n  in 
einem dortigen Barbiergeschäft mehrere Rasir- 
messer und Scheeren nebst Streichriem, im Ge- 
sammtwerthe von 23 Mark. Auf die von diesem 
Diebstahl erstattete Anzeige ist der Dieb hier er­
mittelt und verhaftet, und sind die gestohlenen 
Sachen bei ihm vorgefunden.

Posen, 12. Dezember. (Herr Major Leutwein), 
der vielgenannte Landeshauptmann von Südwest­
afrika. wird in Posen eintreffen, nm seine früheren 
Kameraden vom Grenadier-Regiment Nr. 6 zu 
besuchen. Bei seinem Hiersein wird Herr Leut­
wein einer Einladung der Posener Abtheilung der 
deutschen Kolonialgesellschaft zu einem Festessen 
Folge geben.

(Weitere Provinzialnackr. f. Beilage.)_____

Lokalnachrichten.
Tborn, 14. Dezember 1897.

— (Zur  E i nwe i hu n g  der G a r n i s o n -  
kirche.) Der Beginn der Einweihungsfeier am 
21. Dezember ist auf 10 Uhr vormittags fest­
gesetzt.

— ( Z u m  B e s t e n  d e s  K a i s e r  Wi l h e l m -  
D e n k ma l s )  in Thorn findet morgen Abend im 
Schützenhause eine Theatervorstellung durch die 
Gesellschaft des Herrn Direktor Berthold statt, 
worauf wir nochmals aufmerksam machen. Es 
kommt das Lustspiel „Die Barbaren" oder „Die 
Ulanen in Frankreich, von Stobitzer zur Auf­
führung. Das Stück, in dem eine stimmungsvolle 
Weihnachtsfeier der im Feindeslande befindlichen 
deutschen Soldaten vorkommt, fand in der porigen 
Saison die freundlichste Aufnahme.

— (Todes f a l l . )  Heute ist der Kommandeur 
des Infanterieregiments von Borcke Nr. 21, Herr 
Oberst Albert Werder im 53. Lebensjahre ver­
storben. Oberst Werder stand erst seit dem Früh­
jahr dieses Jahres an der Spitze des genannten 
Regiments als Nachfolger des zum Generalmajor 
und Brigadekommandeur beförderten Oberst Behm.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Major a. D-, 
Rittergutsbesitzer v. Frankenberg-Proschlitz zu 
Seubersdorf bei Garnsee ist der Kronen - Orden 
dritter Klasse verliehen worden.

— ( Pe r s ona l i e n  bei der  P  o st.) Ernannt 
ist der Ober - Telegraphen - Assistent Schmidt in 
Danzig zum Telegraphen - Sekretär. Als Post­
sekretäre sind etatsmäßig angestellt worden die 
Postpraktikanten Lösdau aus Berlin in Thorn, 
Mackrodt aus Kassel in Danzig. Versetzt sind 
die Postassistenten Karnick von Neumünsterberg 
nach Czerwinsk. Wulf von Danzig nach Graudenz, 
Kirsch von Elbing nach Riesenburg, Lindenau 
von Langfuhr nach Jablonowo, Nehring von 
Graudenz nach Thorn, Reichert von Heidemühl 
nach Konitz, Wagner von Großliniewo nach 
Danzig.

— ( Ei s enba hnve r ke hr . )  Am 15. d. M. 
wird der an der Bahnstrecke Thorn-Jnowrazlaw 
neu eingerichtete Personenhaltepnnkt Suchatowko 
für den beschränkten Personen- und Gepäck­
verkehr eröffnet. I n  der Richtung nach Thorn 
halten in Suchatowko die Züge 241, 243, 245, 55; 
in der Richtung nach Jnowrazlaw die Züge 242, 
244, 236 und 56. Andere Züge halten dortselbst 
nicht.

— ( Al l e  deu t s chen  V e t e r a n e n )  aus den 
Feldzügen von 1848, 1864, 1866 und 1870/71 
werden behufs Aufnahme einer Statistik (Stamm­
rolle pro 1898) aller noch lebenden deutschen 
Krieger, gebeten, ihre genaue Adresse, die Be­
zeichnung der mitgemachten Feldzüge, sowie An­
gabe des Regimentes und der Kompagnie, welcher 
sie angehörten, den Ortsbevollmächtigten des 
Verbandes deutscher Kriegs - Veteranen oder dem 
Bureau des Verbandes, Leipzig, Nordstraße 26, 
mitzutheilen.

— (T heater.) I n  dem Bestreben, unserem 
Theaterpublikum zu bieten, was bei den Ver­
hältnissen unserer Bühne nur möglich ist. hat 
Herr Theaterdirektor Berthold das Wagnitz unter­
nommen, auch die Fortsetzung des Wildenbruch- 
schen Drama's „Kdnig Heinrich", das 5aktige 
Drama „Kai ser  Heinr i ch"  zur Aufführung zu 
bringen. Gestern ging die Novität in Szene und 
der Erfolg zeigte, daß „Kaiser Heinrich" nicht 
nur in seiner litterarischen Bedeutung, sondern 
auch in seiner dramatischen Wirkung die erste 
Novität der Saison ist. Wildenbruch versteht es, 
aus der großen Vergangenheit Deutschlands ge­
schichtliche Stoffe mit Meisterhand zu Bühneu- 
werken zu verarbeiten, welche die Schöpfungen fast 
aller übrigen zeitgenössischen Dramatiker weit 
überragen und dem historischen Drama auf der 
Buhne neues Leben geben. „Kaiser Heinrich" mit 
seinen Charaktergestalt.en des alten Kaisers und des 
jungen Komg Heinrich V., in dem der junge 
Heinrich IV. mit noch stärkerer Willenskraft, mit 
«ner stählernen Energie ersteht, ist in seiner 
Wirkung so nachhaltig und packend, daß er das 
erste Drama noch übertrifft. Die Aufführung 
war gewohntermaßen gut vorbereitet und kann 
als gelungen bezeichnet werden. Für die beiden 
Hauptrollen des alten und des jungen Kaisers 
waren die Herren Beckmann und Renner gute 
Vertreter, namentlich Herr Renner vermochte 
durch das Feuer seiner Rede und die Ursprünglich- 
keit seines Spiels die Zuschauer mit sich zu 
reißen. Der Besuch war bei der für den Theater­
besuch ungünstigen Weihnachtszeit nur mäßig, für 
die heutige Wiederholung wäre der Direktion zur 
Belohnung ihrer redlichen Arbeit ein besserer 
Besuch zu wünschen.

— (Wi r  b e f i n d e n  u n s  jetzt in der  Re i he  
d e r j e n i g e n  Tage), an welchen die Sonne am 
frühesten untergeht. Dies dauert bis zum 
18. Dezember, und vom 19. ab geht die Sonne 
schon wieder später unter, zuerst allerdings sehr 
wenig von Tag zu Tag, aber bis zum Jahres­
schluß hat der Tag nachmittags doch schon wieder 
um neun Minuten zugenommen. Des morgens 
wird aber der Tag noch immer kürzer durch 
immer späteres Aufgehen der Sonne, und erst 
vom 1. Januar ab beginnt die Sonne wieder 
früher aufzugehen.

— ( U e b e r f a h r e n . )  Heute Mittag um 
1", Uhr fuhr, wie uns mitgetheilt wird, ein 
Marktbesucher, anscheinend aus Mocker, mit einem 
Einspänner im scharfen Trabe durch das Culmer

Thor. Von zwei Knaben im Alter von 9—11 
Jahren, die das Thor passirten, konnte der kleistere 
nicht schnell genug ausweichen, er gerieth unter 
das Fuhrwerk und wurde überfahren. Der Name 
des Fuhrwerksbesitzers konnte nicht festgestellt 
werden, da er so schnell wie möglich davon fuhr 
und sich um das verletzte Kind nicht kümmerte, 
obwohl ihm zu halten zugerufen wurde. Der 
verletzte Knabe wurde vorläufig im Blockhaus« 
hinter dem Thore gereinigt und verbunden. 
Beide Knaben sollen Schruhl heißen und weder 
Vater noch M utter haben. Der Fuhrwerksbesitzer 
hat die für die Durchfahrt durch das Culmer 
Thor geltende Vorschrift des Langsamfahrens 
übertreten; es muß bis zum Blockhaus langsam 
gefahren werden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor Graß- 
mann. Als Beisitzer fungirten die Herren Land­
richter Bischoff, Dr. Rosenberg, Woelsel und 
Gerichtsassessor Paesler. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Erster Staatsanw alt Dr. Borchert. 
Gerichtsschreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. 
— Der Arbeiter und Viehhändler Franz Wis- 
niewski aus Linowitz war geständig, von einem 
Ursprungsattest Gebrauch gemacht zu haben, auf 
dem die Unterschrift des Ortsschulzen gefälscht 
war. Er wurde wegen Urkundenfälschung mit
1 Tage Gefängniß bestraft. -  Gegen die Anklage 
der Urkundenfälschung hatte sich ferner der M a­
schinenbauer Hermann Dombrowski aus Groß 
Brudzaw zu vertheidigen. Angeklagter legte im 
Januar d. I .  der Stadtsparkasse in Briesen einen 
Prolongationswechsel über 450 Mk. vor, der neben 
der Unterschrift des Angeklagten als Acceptanten 
und neben zwei anderen Unterschriften, die für die 
Strafsache nicht von Belang sind, auch die Unter­
schrift des Besitzers Adolf Schulz aus Hohenkirch, 
eines Schwagers des Angeklagten, trug. Ange­
klagter hatte bereits auf Grund eines früheren 
Wechsels über 600 Mk. die Wechselsumme von der 
Sparkasse ausgezahlt erhalten. Da der Prolon­
gationswechsel am Fälligkeitstage nicht eingelöst 
wurde, klagte die Stadtsparkasse einen Theilbetrag 
desselben in Höhe von 300 Mk. ein. Bis auf 
Schulz wurden die Wechselschuldner zur Bezah­
lung der eingeklagten Wechselsumme verurtheilt. 
Schulz hingegen bestritt, den Wechsel unterschrie­
ben zu haben und leistete einen für ihn normirten 
Eid, inhalts dessen er die Echtheit seiner Unter­
schrift ableugnete. I n  dem darauf eingeleiteten 
Strafverfahren gab Angeklagter, der doch nur 
allein ein Interesse an dem Wechsel hatte, weil 
ihm die Wechselsumme ausgezahlt war. an, daß 
Schulz den Wechsel thatsächlich unterschrieben 
habe. Diese Behauptung schwächte Angeklagter 
im gestrigen Termine dahin ab, daß er angab, er 
wisse nicht, wann und wo Schulz den Wechsel 
unterschrieben habe. E r blieb jedoch dabei, daß 
er den Schulischen Namen nicht unter den P ro­
longationswechsel gesetzt habe. Auf Grund der 
Beweisaufnahme wurde Angeklagter der Fälschung 
der Schulischen Namensunterschrift für über­
führt erachtet und deshalb zu 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt. — Zwischen dem Wirth Michael 
Balewski und den Scharwerkern Karl Schramm 
und Jakob Drosdowski aus Scheinen, sowie dem 
Arbeiter Konstantin Sobczhnski aus Mocker und 
einer Menge anderer Arbeiter kam es am 
23. August d. I .  auf dem Gute Scheinen zu Aus­
einandersetzungen, weil die Arbeiter sich mit den 
Weisungen des Wirths Balewski nicht zufrieden 
gaben. Im  Verlaufe des Wortwechsels stellte 
Balewski den Sobczhnski energisch zur Rede, 
worauf Sobczhnski einen Spaten ergriff und mit 
der scharfen Seite desselben dem Balewski einen 
Hieb gegen den Kopf versetzte, sodaß Balewski be­
sinnungslos zur Erde fiel und eine schwere Ver­
letzung davontrug. Hierbei sollen sowohl Sob­
czhnski als auch Schramm und Drosdowski ge­
droht haben, den Balewski todtzuschlagen. Die 
Drohung wurde durch die Beweisaufnahme nicht 
für erwiesen angesehen und erfolgte insofern Frei­
sprechung der Angeklagten. Wegen der Körper­
verletzung wurde Sobczhnski zu 1 Jahre 6 Mo­
naten Gefängniß verurtheilt und sofort in Haft 
genommen. — Eine noch härtere Strafe von
2 Jahren 1 Monate Gefängniß traf den Arbeiter 
Johann Jaruszewski aus Kl. Bolumnn der für 
schuldig befunden wurde, den Ziegler Gackowskl 
in Gierkowo und den Schanverker Knsikvwski 
aus Gr. Bolumin mittels eines Stockes bezw. 
eines Messers mißhandelt zu haben. Ferner 
wurde der M utter des Angeklagten Jaruszewski. 
der Einwohnerfrau Marianna Jaruszewski geb. 
Lewandowski aus Kl. Bolumin, die bei der 
Schlägerei Partei für ihren Sohn ergriffen und

v. auf freiem 
Felde ein Fahrrad gestohlen, nachdem er sich aus 
kurze Zeit von demselben entfernt hatte, um die 
Arbeiter zu kontroliren. Als die Diebe wurden 
der Eigenthümer Heinrich Winter und der 
Maurer Gustav Zielinski in Neu Skompe er­
mittelt, die an dem fraglichen Tage die Stelle 
mit einem Fuhrwerk passirt hatten, an der Zweite 
das Fahrrad zurückgelassen. Bon den Angeklagten 
suchte der eine die Schuld immer auf den anderen 
zu schieben. Der Gerichtshof sprach über beide 
das Schuldig aus und verurtheilte den Winter 
wegen Begünstigung des Diebstahls zu 1 Woche, 
den Zielinski wegen Diebstahls zu 6 Monaten 
Gefängniß. — Eine unliebsame Unterbrechung 
erlitt am 20. September d. I .  die Hochzeitsnach­
feier des Schuhmachers Zielinski in Culmsee. 
Von den Arbeitern Alexander Zyblewski, Anton 
Stopikowski, Michael Paczkowski, Johann Zel- 
manski und M artin Zawacki in Culmsee wurde 
vor dem Hause, in dem die Nachfeier stattfand, 
eine Schlägerei inszenirt, in die verschiedene 
Hochzeitsgäste hineingezogen und dann recht übel 
mit Messern bearbeitet wurden. Der Gerichts­
hof erkannte gegen Alexander Zyblewski auf 
1 Ja h r  6 Monate, gegen Anton Stopikowski auf 
6 Monate, gegen Michael Paczkowski auf 4 Mo­
nate, gegen M artin Zawacki auf 2 Monate Ge­
fängniß und gegen Zelmanski auf Freisprechung.

— ( Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ein schwarzer Schäferhund 
beim Stationsassistenten Rehfeld, Hauptbahnhof.

Podgorz, 13. Dezember. (Die Sammlung zum 
Kaiser-Denkmal in Thorn) ist hier jetzt abge­
schlossen; dieselhe ergab den Betrag von W,25Mk. 
Bemestenert haben: Bürgermeister Kuhnbaum
3 Mk.. Ungenannt 6 Mk.. Dr. Horst 3 Mk., 
Thoms 10 Mk.. Barkanowitz i  Mk.. Mcolai 1 Mk„ 
Eggebrecht 1 Mk., Stawowiak I Mk., Walendowski



1 Mk.. Kandulski 1,50 Mk.. Baginski 2 Mk.. 
Rrcklaus 1 Mk . Laß 5V Pf.. Wunsch I Mk.. 
Berner 1 Mk., I .  Stawowiak 1 Mk., Ferrari 
1 Mk.. Jaugsch 3 Mk.. Trenkel 1 Mk.. Leichnitz 
N  Pf.. Szeczmanski 1 Mk.. Jablonski 50 Pf.. 
Lutzki 50 Pf., Prochnow 1 Mk.. Schröder 1 Mk., 
Äubner 1 Mk.. C. M üller 50 P f. Schlösser 50 Pf.. 
A. Konieczka 50 Pf.. Gülle 1 Mk.. Medo 1 Mk.. 
F Ehmer 50 Pf.. N. Alexander 50 Pf.. Moede 
50 Pf.. Nöske 1 Mk.. A. Sirsch 50 Pf.. S- Lüdtke 
I Mk.. C. Streifling I Mk.. M. Rogozinski 50 Pf.. 
Frau Farchmin 50 P f  . Adam Laß 1,50 Mk., Becker 
U  Pf.. Voß sen. 50 Pf.. H. Streiflina 50 Pf..
E. Hahn 2 Mk.. Sodtke 1 Mk.. I .  Whsocki 50 Pf.. 
Michelsohn 50 Pf., Bertha Lewinsohn 50 Pf., 
L. Olbeter 50 Pf., Zielinski 25 Pf.. M. Noga 
50 Pf.. Schmidt 3 Mk.. Feck 3 Mk.. Jankiewicz 
1 Mk.. Roskwitalski 1 Mk.. Steckler 1 Mk..
F. Noga 1 Mk.. Schulz 1 Mk.. Munk 1 Mk.. 
Bergan 50 Pf., Düsedau 50 Pf., C. Pansegrau 
50 Pf.. A. Fennert 1 Mk., Farchmin 50 Pf.. 
Rettig 50 Pf.. Knödel 50 Pf.. B ibris 50 Pf.. 
.dänisch 50Pf., Kuczborski IM k., U llm ann50Pf., 
Schilling 50 Pf.. Kühn 1 Mk.. F. Kulawski 1 Mk.. 
Pagalies 2 Mk.. Wykrzykowski 2 Mk.. Behr 
50 Pf., S tröm er 1 Mk., Golaszewski 1 Mk., 
P . Whsocki 50 Pf.. Lerberg 1 Mk.. Duscha 50 Pf.. 
Moritz 50 Pf., Krämer 50 Pf., Szczuka 50 Pf.. 
Zninski 50 Pf.

s Leibitsch. 14. Dezember. (Zum Grenzver- 
kehr.) Wie in unserer Gegend Wohl ziemlich all­
gemein bekannt sein dürfte, ist es verboten, aus 
Rußland S troh  nach Thorn einzuführen. Getreide 
darf nur nach Zollentrichtung eingebracht werden. 
Für uns Grenzbewohner ist es aber erlaubt, 
Getreidegarben zollfrei einzuführen. E s liegt 
Wohl darin die entgegenkommende Absicht der 
Behörde für uns Grenzbewohner, daß wir billiges 
Futter für unsere Pferde und unser Vieh be­
schaffen können. Kluge Geschäftsleute nutzen dies 
nun dahin aus, daß sie große Getreidestaken aus 
Rußland hierherschaffen, das Getreide ausdreschen 
und das S troh  und Getreide verkaufen. So ist 
das Getreide zollfrei eingebracht und das S tro h ­
einfuhrverbot umgangen. Dem hiesigen Zollamt 
sollen auf diese Weise gegen 4000 Mk. Steuern 
entgangen sein. Diese A rt der Einbringung kann 
nicht beanstandet werden. E s sollen aber E r­
mittelungen angestellt sein. die wohl darauf hin­
zielen, ein Verbot gegen diese Einführung zu 
erwirken.

L. Aus dem Kreise Thorn, 14. Dezbr. (Bienen­
zuchtverein Steinau.) I n  der am vergangenen 
Sonntage abgehaltenen Jahresschlußsitzung des 
Bienenzuchtvereins Steinau wurden die Herren 
Lauptlehrer Labermann zum Vorsitzenden, Lehrer 
Niehus zum Schrift- und Kassenführer, Besitzer 
W irth und Lehrer Radziczswski zu Beisitzern ge­
wählt. Zur Theilnahme am Bienenkursus in 
Mariens ^rg entsendet der Verein den Lehrer Herrn 
Kalies-Gremboczhn. Auch wird der Verein dem­
nächst wieder ein Wintervergnügen veranstalten.

Mannigfaltiges.
( Di e  deut s che  F l o t t e  u n d  d i e  

J u d e n . )  Aus verschiedenen Gründen ist es 
nicht zu verwundern, daß nahezu sämmtliche 
jüdische Politiker zu den Gegnern der Flotten- 
verstärkung gehören. D as Wasser hat keine 
Balken, und in der deutschen M arine ist siir 
die Juden nichts zu machen. Außerdem 
liegen der Börse die überseeischen Interessen 
fern, und für die Interessen der Allgemeinheit 
hat sie bekanntlich kein Verständniß. Zeitge 
maß erscheint eine kleine Erinnerung über das 
Verhalten des alten M ayer Amschel 
Rothschild in F rankfurt a. M . zu der im 
Jah re  1848 zuerst geplanten Gründung einer 
deutschen Flotte. I n  seiner »Deutschen 
Kultur- und Sittengeschichte" erzählt Johannes 
Scherr, wie man im April 1848 zu Frank­
furt a. M . eine Beisteuerliste zum B au 
deutscher Kriegsschiffe umhergehen ließ und 
diese Liste zuerst dem alten Rothschild sandte, 
in der bestimmten Hoffnung einer großen 
Zeichnung. M ayer Amschel Rothschild ließ 
sich denn auch herbei, ganze 10 Gulden für 
die deutsche Flotte zu opfern. D am als ent­
wickelte das Volk von Frankfurt a. M . noch 
eine gewisse Selbstständigkeit gegenüber dem 
Borsenkönig. M an wechselte die zehn Gulden 
in Kupfergeld, that es in zwei Säcke, lud es 
auf einen Esel und brachte so dem B aron 
Rothschild sein Geld mit einer angemessenen 
Katzenmusik zurück. Heute stehen, wie gesagt, 
die Juden in erster Reihe unter den Gegnern

der deutschen Flotte und ihrer Ver­
stärkung.

( Schr eckl i che  T h a t  e i n e r  M u t t e r . )  
I n  S aarun ion  stürzte die Ehefrau des 
Handelsmannes Johle ihre drei Kinder in 
die S a a r ,  trotzdem das älteste der Kinder 
im Alter von 10 Jah ren  sich heftig zur 
Wehr setzte. Dann stürzte sich die F rau  
selbst ins Wasser. Die Leichen wurden nach 
kurzer Zeit von herbeigeeilten Leuten ge­
landet. Die Wiederbelebungsversuche blieben 
erfolglos. Ehezwistigkeiten sollen die F rau  
zu dieser verzweifelten T hat getrieben 
haben.

( D i e  g r o ß e  S o l d a t e n s c h l ä g e r e i )  
in Köln, über welche wir berichteten, fand 
in der Kaserne des 16. Jnfanterie-R egts., 
nicht des 53., statt.

(E i n stu r  z.) Sonntag. M ittag  stürzte
in Bonn eine hohe M auer in dem Augen­
blicke ein, als mehrere Personen die be­
treffende Stelle passirten. Ein M ann wurde 
mit seiner Tochter unter den Trüm m ern be­
graben ; der V ater ist todt, die Tochter ist 
tödtlich verletzt. S p ä te r hervorgeholte andere 
Personen sind leicht verletzt.

(42 M e n s c h e n  g e r e t t e t . )  D as 
Wiener A m tsblatt m eldet: „Der Kaiser hat
dem S taa tsanw alts-S ubstitu ten  D r. Joseph 
M aly in Reichenberg in Anerkennung der 
anläßlich des heurigen Hochwassers im 
Anpathale mit Entschlossenheit und Aufopfe­
rung bewirkten Rettung mehrerer Menschen 
das Ritterkreuz des F ranz Josef-Ordens ver­
liehen." Diese hohe Auszeichnung, die Herrn 
D r. M aly zu theil wurde, ist die Aner­
kennung einer T hat, wie sie aufopferungs­
voller nicht gedacht werden kann. Die letzte 
Hochwasserkatastrophe hat in ganz Nord­
böhmen einen unermeßlichen, nach M illionen 
zählenden Schaden angerichtet. Besonders 
arg hauste das Hochwasser in dem industrie- 
reichen Katharinenbergerthale und im Aupa- 
thale. I n  Oberaltstadt T rau tenau  waren in 
einem einstöckigen, steinernen Hause, welches 
bereits zur Hälfte eingestürzt war, sämmtliche 
Bewohner desselben —  42 an der Zahl — 
zurückgeblieben, und man befürchtete jeden 
Augenblick den vollständigen Zusammensturz 
des Gebäudes. D a w ar es D r. M aly, der 
das Rettungswerk unternahm. E r seilte sich 
mittelst zweier Leinen an, die von sieben 
Feuerwehrmännern und noch etwa 30 Z u­
schauern vom Ufer aus gehalten wurden, 
und bahnte sich einen Weg durch den rasen­
den S trom . Einzeln trug der edle R etter 
die Leute auf eine von angeschwemmtem 
Holze und Steinen gebildete Insel und dann 
ans Land.

( Au s  d e r  E n t e n j a g d  v e r u n g l ü c k t . )  
Bei einer Entenjagd auf dem Logo maggiore 
kippte ein Boot mit fünf Jäg e rn  u m ; drei 
davon ertranken, darunter der bekannte M ai 
länder Advokat Dr. Fanine.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 13. Dez. Die „N. A. Ztg." schreibt: 

D as bereits angekündigte Diner beim Reichs­
kanzler am 14. ds. findet zu Ehren des aus 
dem Reichsdienst geschiedenen Staatssekre­
tä rs  von Bötticher statt.

Kiel, 13. Dezember. Wie hier verlautet, 
werden neueren Bestimmungen zufolge die 
Schiffe „Deutschland" und „Gefion" erst am 
Donnerstag unter Benutzung des Kaiser 
W ilhelm-Kanals nach Ostasien auslaufen. —  
Zum Abschiedsbesuche bei dem Prinzen 
Heinrich ist P rinz  M ax von Baden hier ein­
getroffen.

P rag , 13 Dez. Anläßlich der letzten Exzesse 
wurden weitere Verhaftungen vorgenommen; 
durch das Strafgericht wurden noch 
mehrere Personen, die an den Ausschreitun­
gen theilgenommen hatten, abgeurtheilt.

P o r t  au Prince, 13. Dezember. H ier ist 
ein neues M inisterium  m it S a u  Viktor 
a ls  M inister des A usw ärtigen  gebildet 
worden.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliuer Börsenbericht.
__________________________ I14.Dzbr.I13.Dzbr.

Tend.d.Fondsbörse: abgeschwächt 
Russische Banknoten p. Kassa 216—50 216—55
Warschau 8 T a g e ...................  215-95 216-05
Oesterreichische Banknoten . 168 -7 0  168 -50  
Preußische Konsols 3 °/« . . 97-40  9 7 -  30 
Preußische Konsols 3 '/, "/» . 102-70 102-75 
Preußische Konsols 4 «/<. . . 102-70 102-70 
Deutsche Reichsauleihe 3°/« . 9 7 -  97-10
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/« 102-70 102-70 
Westtzr. Pfandbr. 3°/» neul. U. 91-90  91-80 
Westpr.Pfandbr.3V,°/o „ .  99-70  99 - 80
Posener Pfandbriefe 3 ' ,  "/» 99—80 1004"/^ .
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/o 
Türk. 1"/, Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 / .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thoruer Stadtanleihe 3 '/ ,7  

W eiz cn:Loko in NewhorkOktb.
S p i r i t u s : .................................

70er loko .................................  .
Diskont 5 VCt.. Loulbardzinsfuß 6 vCt. 

Londoner Diskont um 2'/r VCt. erhöht.

67-25
24-45
9 5 -
92—

1 9 9 -
189-20

98'/--

36-80

6 7 -  
24 40 
94-90
Q-)__
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Amtliche Notirunge« der Dauziger Produkten 
Börse

von M ontag den 13. Dezember 1897.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 734—761 G r. 175—190 
Mk. bez., inländ. bunt 687-750 Gr. 170-185 
Mk. bez., inländ. roth 718-740 Gr. 180-183 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ., grobkörnig 679 
bis 740 Gr. 134-138 Mk. bez.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländische 
große 627-656 Gr. 118-144 Mk. bez., transito 
große 594-650 Gr. 91-96  Mk. bez., transito 
kleine ohne Gewicht 77 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 104-105 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 210 Mk. bez.

Hed brich per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
110-114 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 68 Mk. bez. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,82'/,—4,15 Mk.

bez., Roggen 3,95 4,02'/- Mk. bez. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendement 

88° Tranfitpreis franko Neufahrwasier 8,87'/, 
bis 8,92", Mk. bez., Rendement 75° Transit- 
preis franko Neufahrwasier 7,00 Mk. bez. 
Tendenz: ruhig.

K ö n i g s b e r g ,  13. Dezember. ( S p i r i t u s  
b e rich t.)  P ro  10000 Liter pCt. Zufuhr 50000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, ziemlich unverändert. 
Loko nicht kontingentirt 36,— Mk. Br.. 35,— Mk. 
Gd.. 34,90 Mk. bez., Dezember nicht kontingentirt 
3 6 .-  Mk. Br.. 35 -  Mk. Gd.. Mk. bez.

Thoruer Marktpreise
vom Dienstag den 14. Dezember.

niedr.Ihchstr.
B e n e n n u n g  P r e i s .

. L S I  j S

lOOKilo

50 Kilo

2ViKilc 
1 Kilo

Schock

1 Kilo

00
00
50
00
60
50
00
40
40
20
50
00
90
90
20
30>,

00
80
20
00

20
40
40

60
60

W e i z e n .............................
R o g g e n .............................
G erste .................................
L a s e r .................................
S troh (Richt-)...................
H eu ......................................
Erbsen.................................
K a r to f fe ln ........................
Weizenmehl........................
R o g g e n m e h l...................
B r o t .................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch........................
K albfleisch ........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S c h m a lz ............................
Hammelfleisch...................
E ß b n tte r ............................
E r e r .................................
Krebse.................................
A a l e .................................
B r e s i e n .............................
Schleie .............................

echte.................................
«rauschen........................

B a r s c h e .............................
a n d e r .............................
arpfen .............................

B arbinen.............................
W eißfische........................
M ilc h ..................................

e tro le u m ........................
p i r i tu s .............................

„ (denat.). . . .
Der Wochenmarkt w ar m it Fischen. Fleisch, 

Geflügel, sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
mittelmäßig beschickt.

E s kosteten: Blumenkohl 20-50  Pf. pro Kopf, 
Wirsingkohl 10-20 Pf. Pro Kopf, Weißkohl 10-20 
P f. pro Kopf, Rothkohl 10 25 P f. Pro Kopf. 
S p inat 14 Pf. pro Pfd., Aepfel 15-25  Pf. Pro 
Pfd., Wallnüsie 25 Pf. Pro Pfd., Puten  5.50-6.00 
Mk. pro Stück. Gänse 5,00-6,00 Mk. Pro Stück. 
Enten 3.50—5,00 Mk. pro P a a r, Hühner, alte 
1.00—1.50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 0,90 bis 
1,70 Mk. pro P aa r, Tauben 60 Pf. pro P aa r. 
Hasen 3,00 Mk. pro Stück, M aränen 30—40 P f. 
Pro Pfd.

1 Liter

— 60 

1 60

1

50
50
00
00

80

40

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, den 15. Dezember 1897. 

Evangelische Kirche zu Podgorz: abends V-8 Uhr 
Adventsgottesdienst P fa rre r Endemann.

D a s  N ü tz l ic h e  m i t  d em  S c h ö n e n  v e r ­
b i n d e n  heißt es für die Mehrzahl der Menschen 
bei ihren Weihnachtseinkäufen, und ein Geschenk, 
das wie kein anderes beiden entspricht und stets 
die besondere Freude aller weiblichen Familien- 
mitglieder hervorruft, ist — die Nähmaschine. 
A ls Hausgeräth für die vielerlei Näharbeit in 
der Familie ist die Nähmaschine heute unentbehr­
lich geworden und wo die Hausfrau einige Muße­
stunden erübrigt, um sich an der Hausindustrie 
in Weißzeug, Herren- und Kinderkleidung zu be- 
theiligen, da wird sich die Maschine oft in einem 
J a h r  selbst verdienen und das sür die Anschaffung 
verausgabte Geld träg t goldene Zinsen. Aber 
auch für eine schöne häusliche Kunst ist die Näh­
maschine verwendbar, seit vor einigen Jah ren  die 
Singer Ko. Akt.-Ges. (frühere F irm a: G. Neid- 
linger) die Kunststickerei auf Singer Maschinen

der häuslichen Näharbeit . 
in so schöner Abtönung und Pracht der Farben, 
sowie Hohlarbeit in solcher Mannigfaltigkeit her­
stellen. daß sie geradezu Kunstwerke genannt 
werden können, dabei ist das Erlernen des Stickens 
auf der Nähmaschine keineswegs schwierig und der 
Unterricht darin wird wie m allen häuslichen 
Näharbeiten unentgeltlich ertheilt. Am hiesigen 
Platz hält die Bäcker-Straße befindliche Filiale 
der Singer Ko Akt.-Ges. Lager der neuesten 
Maschinen in einfachen bis zu den elegantesten 
Ausstattungen, und die Anschaffungsbedmgungen 
sind die denkbar bequemsten.

ölenckenck v,k!88k HssckeNmL
nur mit dem echten D r .  T h o m p so a 's  S e is e n p u lv e r .  
Dasselbe ist frei von jeder schädlichen, ätzenden Substanz 
und greift die Wäsche auch nicht im geringsten an.
V o r r ä th ig  ü b e ra ll.

H auptlehm  Vakauz.
, An unserer 4. Gemeindeschule 
wll die Stelle des Hauptlehrers 
(Grundgehalt 1400 Mk.. Alters- 
znlagen 150 Mk., Miethsent- 
schädigung 400 Mk.). die voraus­
sichtlich in eine Rektorstelle um­
gewandelt werden wird, (Grund­
gehalt 1700 Mk. Alterszulagen 
450 «UE ' Miethsentschadigung 
AO Mk.) mit einem katholischen 
Rektor besetzt werden. 
t^Aewerber, welche die Rektorats- 
jAllung bestanden haben, wollen 

Meldungen unter Beifügung 
«A Prüfungszeugnisses und eines 
iM lslau fes bis zum 31. Dezbr. 

»ei uns einreichen.
^ » rn  den 13. Dezember 1897.

D̂er Magistrat.
Bekanntmachung.

hierdurch wiederholt

vorn den ,3 Dezember 1897. 

v  als Lagerraum 'wi"hen. ^ : . E r r m . m ^ ^ v eVer­
se.

nr I. Klaffe 198. Prruß. 
Klaffen-Lottrrir sind noch 
ViFosr abmgetlkil. 

k isek o lf,
Konigl. Lotterie-Einnehmer,
_____

xrorrrrr-xxrrxx
h ie r m i t  mache ich dem geehrten 
A  Publikum von Thorn und Um- 
V  gegend bekannt, daß ich meine

Bäckerei,
L ekukm seüvpslnsssv  1S,

eröffnet habe und stets bemüht sein 
werde, die schmackvollste Waare zu 
liefern. Hochachtungsvoll

L Ä u s r ä  L e i n

Von heute ab werden Bestellung, auf
fette Gänse und Enten
entgegengenommen.

Dom. Grcmboczyn.
fersetzungshalber ist die W o h n u n g  
 ̂ Junkerstr. Nr. 6 vom 1. J a n u a r  

1898 zu vermiethen.

K swiwkt >838!!
in allen Kanzbaren 8orteu ewxüedlt

Bestellimgcn auf

l l i lS l -K iN I l lk I I
nim mt b is zum 2 1 .  entgegen

k .  Ü / I a r u r k i e w i e r .
Zwei hochtragende

Kühe
hat zu v e r k a u f e n

Lehrer
in Turzno b. Lauer.

Holzverkaus.
Wegen Aufgabe meines Platzgeschäfts

verkaufeichbilligstFelgen,Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, 
B retter re., sowie Schuppen zum 
Abbruch.
_____ 8. NIuin, Culurerstr. ?.

li» M IisNm s
zu kaufen gesucht .  Offerten unter 
8 .5 0  in der Exped. d. Zrg. erbeten.

hart am Bahnhof Mocker, 
Bahnhofsstr. l8, bestehend 

aus Wohnhaus, S tall und Scheune 
nebst 15 M orgen Gartenland und 
Wiesen, ist im ganzen, auf Wunsch 
nur Wohnhaus nebst Garten, sofort 
billig unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen.

Thorn, Copvernikusstr. 39.

Wohnhaus
—  ,. ,. ,^ in  Mocker» in bester
Lage, anderer Unternehmungen halber 
sofort zu verkaufen. Masiv neuerbaut, 
nebst S tallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 - 4 0 0 0  Mk.

Zu erfragen in der Exp. dieser Ztg.

Z x n zk  I m e «  N L S :
in der feinen Damenschneiders
bei Fr. 8r,»8p, Windstr.5, Hl, 
im Hause des Herrn Kaufmann
llobnerl.

Ein gebrauchter aber gut erhaltener, 
leichter Arbritswagrn (Einspänner) 
ist billig zu verkaufen. Mocker, 
Kometenstraße 1 '.

S v Z T T I l l s t l ' .  2 1 ,
I. Etage, 5—6 Zimmer n. Zubehör, 
event. Pferdestall, v. 1. April z. verm.

Täglich s
frische, warme Knoblauchwurst

bei

Schuhmacherstraße 21.

^  > » »

I
86iu6u Odarakter uaell der 

Hauäsedritt ^d eu te t baden >vi11, 
^encie mod an das nnterreiednete 
vom Vorhand der „^raxdoIoKiseden 
Oe8e1l86dakt" Ae^rnndete und von 
er8t. Autorität, geleitete In8tLtut.

llrforckerliok ddn8endunA einer 
8edrMprode von mind68ten8 20 
Teilen, ^vowöKlied mit IInter8edrift. 
Leine Ver86, deine H.b8edriften!

llrivün86dt ^.nAade der» ^.Iter8 und 
Leruke8.

preise: kür die 6darakter8di2L6 
Nk. 2 ; an8küdrl. Nd. 3 und mit 
Sraxdol. öe^ründun^ 2IK. 5.
I  8tt«I»8.I„81»t,>L tNir HVL88 Î»

0 k 8 0 N - ä., l4.

Theater in Thorn.
Mittwoch, 15. Dezember er.

M  Gunstrn des hiesige« 
K a iser  W ilh tlm -D rn k m L ls:

Die Karbaren.
Lustspiel von Stobitzen.

Schwarzer Adler.
Mein S aa l ist zu Kaisers Ge­

burtstag noch zu vergeben. 
S ed in a u e r, Mocker, Thornerstr. 64.

Laden
jedem Geschäft passend, Schiller­
straße 17, per 1. April 1898 zu ver­
miethen. Zu erfragen bei 

«s. v ie s e n t ita l ,  Heiligegeiststr. 12.

L L « ^ 1« i ,
dänische Dogge, graugelb, im 
Rücken dunkler gefärbt, mitweißer 
Schwanzspitze, weißen Zehen und 
kleinem Weißen Brustfleck, ist seit 
gestern Abend verschwunden. 

Thorn den 14. Dezember 1897.
Grabenstrafft 16.



Heute Morgen 7'/- Uhr entschlief nach langen und 
schweren Leiden unser hochverehrter

Oberst und Regiments - Kommandeur,
W e r  hoher Orden

Herr L i b e r i  H  c i l l t  r'
im fast vollendeten 53. Lebensjahre.

I n  dem Dahingeschiedenen verliert das Regiment 
einen vortrefflichen, in Kriegs- und Friedenszeiten gleich 
ausgezeichneten Kommandeur, das Offizier-Korps einen 
ritterlichen und wohlwollenden Vorgesetzten und treuen 
Kameraden.

Sein Andenken wird stets unvergeßlich sein.

Im  Namen des Osfimr-Korps 
des Infanterie-Regiments v. Korcke s4. Komm.) Nr. 21.

Oberstlieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier. 
T h o rn  den 14. Dezember 1897.

t . .  U o b r ' s o t i s

u, ÜAMM
in Geschmack, Nährwerth und Aroma 
kaum von feinster Molkerei-Butter zu 

unterscheiden,

pr. Psd. 60 Psg.
empfiehlt das Spezial-Geschäft von

k l l .  k s s c k k o W L k i ,
Neustadt. M arkt Nr. !.

8pi«8«I, kitller, katiinen,
sowie

ttillter LliiraiimunZen
aller Art 

empfiehlt billigst

1. W i l i a m o M s k i ,
im  R a thhause .

gegenüber dem Postgebäudc.

l a  Zpeisekirpse«
je d e n  F r e i t a g  a n f  d em  W o ch en -
markt. Birkenau.

Äsen« franr. ffsllnii88e,
8 lv il. 4,»ml>»«rtiiü*8e,

Paranüsie,
prunellsn, Zeigen,

Trallbenrojinkn,
8 v lia » > in » n c k v l» ,

A n r L i x n n m s n ä e l n ,

Puderzucker,
8  i i  « «  »  ck «

empfiehlt

S .  S i m o n .

I,oul8 ^osepk, Ikoen,
Segterstraße 2 9 .

Durch günstigste Kassa-Einkäufe 
bin ich in der angenehmen Lage, 
meinen werthen Kunden Uhren, 
Gold-, Silber- und Alfenide- 

Waaren zu 
außergewöhn­
lich billigen 

Preisen empf. 
. zu können. 
»Größte Aus- 
1 Wahl! Ca. 
IVOvUhren am 
Lager! Silb. 
Herren-Uhren 

von 10 Mk., in Nickel von 5 Mk., 
in echt Gold v. 32 Mk. an. Silb. 
Damen-Uhren v. 11 Mk. an, in 
Gold, neue, reizende Muster, v. 
18—90 Mk. Regulateure mit 
Schlagw. v. 8 '-.-70  Mk. Wecker 
S t. 3 Mk.. leuchtend 4 Mk.. 3 I .  
schriftl. Garantie. Gold. u. silb. 
Bruches, Ohrringe, Armbänder rc. 
Granat- und Korallenwaaren. 
Damen- u. Herren-Ringe in echt 
Gold v. 3 Mk., innen Silber v. 
2 Mk. an. Echt gold. Trauringe 

mit Goldstempel 
Paarv. 10-50 Mk. 

jgoldPlattirtv.3Mk. 
sän. Uhrketten in 
Gold.Donbls.Silb.. 
Talmi, Nickel von 

0,50 150 Mk. Hochzeits- und 
Pathengeschenke in Silber und 
Alfenide in großer Auswahl. — 
Rathenower Brillen u. Pincenez 
in allen Arten m. pa. Krystall­
gläsern, sowie Thermometer, 
Operngläser rc. — Reparaturen 
an Uhren, Goldsachen u. Brillen 
unter Garantie.

I Radmautel,
fast neu, ganz gefüttert, für 20 Mk. 
u verkaufen. Zu erfr. in der Exp d. Ztg.

Z a h n arzt v a v i l l ,
S r e i t r s t r a ß e  3 4 .  I I .

Zigarrenhandlung VVollenksi-x.

Meine Werkstatt n. Wohnung
befinden sich

Hciliqegeiststratze 7 uud S.
^  ^ V lt t in u im ,

______________ Schlossermeister.

U n te rr ich t
im Englischen und Französischen (im 
Auslande erle rn t ertheilt 
Lehrerin, Coppernikusstraße Nr. 35.

ttniformen.
LleFanvests ^.uskübrunA. 

Dack6'loser 8Lt2. 
N L I i t ä r - L t t e k t e u .

L. v o l l e s ,
Miorn. ^.rtuskok.

K
K
O

K
K
O
-K

G
L
G
O
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Die Eröffnung
der

Wkihmchls-KichlliW
erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen und empfehle

fWAdsM M llidMk Nmipgli-IllllSli,
Sanü-lllapripan, Ilikskonfekt, lllakronsn,

täglich frisch.

L » « » »  N o l » s , i » g
von den einfachsten bis feinsten Sorten, HA

Knallbonbons, Konfitüren, Bonbonnieren, Attrappen W
in reichhaltigster Auswahl. ^

I. KonNmi, t
M .rtt Sl. W

K

Zum bevorstehenden

W ech n n ch tsfeste
empfehle als p a s s e n d e s  G esch en k  meine aner­

kannt guten Fabrikate in

Kigarren unN lügarotten
jeder P r r i s t a g e  und eleganter A u s s ta t tu n g ,  

sowie sämmtliche Sorten
Rauch-, Kau- und Schnupftabake. 

Zigarren- nud Zigaretten-Fabrtt
^ « 1 .  8 « I » L S l » -

K r r i l e s t r a ß e  3 1 .

 ̂ erlaube mir das geehrte Publikum auf mein reich assortirtes Lager

U h r e n ,
i Gold-, Silöerwaaren «. Musikwerke»
 ̂ vom billigsten bis zum feinsten Genre in Erinnerung zu bringen.
> Durch günstige Kassa-Einkäufe bin ich in der Lage. jedem Käufer
> besondere Vortheile zu bieten und bitte ich, sich hiervon persönlich zu <

überzeugen.
in meiner eigenen Werkstatt werden wie , 
bekannt schnell, gut u. billig ausgeführt.! R e p a r a tu r e n

<r. I ? r s i 8 8 , Uhrenhandlung,
Breitestraße 32.

K «»sem tim  Lernn Thorn.
Die statutenmäßige

Generalversammlung
findet am

16. Dezember d. I .  abends 8 Uhr
im Schützenhanse statt.
T a g e s o r d n u n g .

1. Jahresbericht.
2. Wahl des Vorstandes für 1898.
3. Wahl von 2 Rechnungsrevisoren.
4. Ertheilnng der Decharge für das Rechnungsjahr 1896.

D e r  V o r sta n d .
VVinIrek.

L i r 6 l i t z i i - s ! o v 6 6 r t )

iir «Loe» »«nroir O a i'ir lso n  -  Lii»olk«.
bei Buchhändler Herrn und in dem Zigarrengeschäft des
Herrn P r e i s e  d e r  P lä tz e :  l Mk. und 0,50 Mk.. für
Schüler 0,50 Mk. und 0,30 Mk.

*) D as Datum  des Konzerttages wird später bekannt gegeben werden.

Zm großen Saale -es ArtnHofes.
8 o im t » K  cken I v .  v r . »k eiick »  8  D l i r :

Vouevrt
t. Tenor der S t Petersburger Oper,

unter gütiger Mitwirkung

s i n o i '  N i e s i K s n  k * i a i » i s t i i »
äu nummerirten Plätzen L 2  M k.»  zu Stehplätzen k. 1 M k .  

________in der Buchhandlung von V is ltv e  ^ s m d v e k .  '

^  in r«iet»8ter ia 8 lv M  unü 
8  in alltzll krtzi8lLZ8i>
^  empüeklt

.  c .  k .  s e l i m m .
Gelegknhritskauf

1 fast «eues Billard und 1 
Spielautomat, Garteutische 

und Stühle
sind billig zu verk. Brombergerstr. 16/18.

Str»«ir§ t o s lo  I»i*oiso.

Wäsche-Ausftattungs Magazin. Kreitellratzr Ur 30.
2 n m  V v » I » i » s , « r I » t s k v s 4 v

empfehle mein großes Lager in

Herren-, Damen- u. Kiniur-?
MM" zu sehr billigen Preisen. "WW

Gleichzeitig mache darauf aufmerksam, daß ich eine
^ r l t » « r t r 8 r 8 t u V » V

unter Leitung einer tüchtigen Zuschneiderin eröffnet habe. Alle Art Wäsche wird nach Maaß unter Garantie 
für tadellosen Sitz angefertigt.

PIK. Stoffe oller rutlialen, voelobv auek nieltt in meinem Keoekäft gekauft, nehme 
rum Verarbeiten an.

I ^ o o l i o  Z L O T L l a i L l «  8 o < Ü S » v 1 H § .

»rrrrrrrttrrrrrrrrrrrfrrrLrrrrrrxrvrrrA
L  Ssgussei-'knLliseli ö l l iM i i ,  8

Nach geschehener Eintragung unseres dortigen Bierverlags

F  Lulmei'sti'ssse str. 9
unter unserer eigenen F irm a gestatten wir uns, unserer geehrten 
Kundschaft unsere an verschiedenen Orten, zuletzt auf der Nord- 

^  Ostdeutschen Gewerbe - Ausstellung zu Königsberg i. P r . 1895 
mit der silbernen Staatsm edaille prämiirten

8  D W -  S i v r v
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

W ir halten dieselben s te ts  f r isc h  b ezo g en  in vorzüglichster < 
Q ualität auf Flaschen und Gebinden im Vorrath.

^  Kranern Englisch Brünne«, Zweigniederlassung Thorn, ;
^  im Dezember 1897. ^

in verschiedenen Größen, wenig benutzt, 
verkauft Mocker, Thornerstr.9.

^ ogis Mit Beköstigilllg
für 2 junge Leute v. sofort. (8 Mark 
wöchentl.) Näh. J u n k e rs tr .  I (Laden).

Malerlehrlinge und 
Anstreicher

sucht O t t «  8 L « Ip . Malermeister.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei

k. l.eiokni1r, Schmiedemeister 
________  in Kostbar.

N e r r m a n n  I k o m a s  z r .
8vliillvr8trr»88« 4.

-ickrli« ÄMlIieder MMckii-kMsle
tä g l ic h  fr isc h  "A W

aus der Fadrik von ttorrm ann  Ib om as-T h orn ,
Hoflieferant S r .  Majestät des Kaisers und Königs.

Postpsiiikte in sllk» Eröstn wkwkn lsuder und pünktlich snrgkfnlirt
O a v o s  von llebr. liiieie-kerli».

K o n f i t ü r e n
von V « > r» > -D re « d > u  8 ^ ^  in allen Sorten.

Tägl i c h  frisch:
V I » « v k « » i i k v i i 1 m ic k  k » n c k i « » N L i p » i i

Spezialität:
kastsrkuobkn unä fssannkueken

täglich frisch. "'VW

Muster und Monograumie
werden aufgezeichnet. Annahme zwischen 
1—2 u. 5—7 Schuhmacherstr. 1, pt. l.

Auf dem B azar für das 
Diakonissenhaus zurück­

geblieben: eine W eiße KchiLrxe. Ab­
zuholen Culmerstr. Nr. 16.

Verein.
Außerordentliche

Hollptoersommlmls
am Donnerstag den 16. d. M ts.

abends 8 Uhr
bei V)t«n8lil. Katharinenstraße- 

Besprechung über die Be­
theiligung aus Anlaß derAnwesen- 
heit Sr. Majestät des Kaisers 
und Königs

Der erste Vorsitzende.
kroldsk-ltt,

Staatsanwalt.

Kirche» - Konzert.
Sänger

haben D ie n s ta g  a b e n d s  8  U tz r 
in vvlew ski's H o te l

Probe mit Orchester.
Zum besten der Armen in 

Mocker
veranstaltet der gemischte Chor „Lieder­

kränzchen" amM ittw o c h  den 15 . d. M ls .  
in N eu er Onkv in Noeker

eine

Abendunterhaltung,
bestehend aus

Gesangs- und Mllslkvortriigrn, 
tkdenden Bildern 

uud riurr Theateraussuhrung.
Anfang präzise 8 Uhr abends.

1. Platz 1 Mark. -  2. Platz 60 Pf- 
Z ur Generalprobe am !4. d. M ts. 

abends 7V2 Uhr ist der Z u tritt gegen 
ein Eintrittsgeld

für Erwachsene 25 Pfennig,
„ Kinder 10 „

gestattet._______________________  ,

so rtrllK
s -n  M i t l M o e l ,  K dsn«! S  v k n

in dem neueingerichteten S a a l
Elisabethstr. 16, Eingang Strobandstr. 

T h e m a :

Z eslls von Rszareth!
G o t t  g e o f fe n b a r e l  im  F le isch .

Jederm ann ist hierzu freundl. eingel. 
E in tritt frei. Der S aa l ist geheizt^

A r m  S r / s r r s / ' .
Eingetroffen:

l l t z c l i s  O M iiI S s  N W M » .
Holl. Austern, 

b o o l i f k i n k t '  e a v i a r . ^ ____

Die Gewinnliste
der 2. Ziehung der W eim ar-Lotters  
ist eingetroffen und einzusehen in

E xpedition der ^Tlisrnkr
Die bekannte

^  ^  K ^ k a o  - C o m p a S M

H a lle . K r e t in  « - ° ^ , i n e  
mit der Austage dieser
Flugschrift „Verschwendensche H a  
frau en ", die Ausklärung g.cbt.w a ^ ^
das Haus Kakao und Thee ^
und in so hervorragender Qua
versenden in der Lage

Druck und Berloa von C. Dombrowski in Tdorn Hierzv B eilage .



Beilage z« Nr 292 der „Thornrr Presse".
Mittwoch den 15. Dezember 1897.

Deutscher Reichstag.
9. Sitzung am 13. Dezember 1897, 1 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesrathstische: Graf Posadowskh,

b. Thielmann und Tirpitz, v. Bülow, Handels- 
minister Brefeld.

Die erste Lesung des E tats wird fortgesetzt.
Staatsminister Graf P o s a d o w s k h  kommt 

auf die Rede des Abg. Bebel vom Sonnabend 
zurück und betont, der Abgeordnete irre, wenn er 
meine, daß die Arbeiter durch unsere bisherige 
Politik der indirekten Besteuerung gelitten hätten, 
denn diese Politik habe den Arbeitern höhere 
Löhne gebracht. Der Abgeordnete irre auch, wenn 
er behaupte, daß nur die besitzenden Klassen Vor­
theil vom Staate hätten. Wäre dem so, dann 
müßten allerdings die Arbeiter, wie von der 
Steuerpflicht, so von der allgemeinen Wehrpflicht 
befreit werden, dann freilich auch von dem allge­
meinen Wahlrecht. An eine Durchbrechung der 
Freizügigkeit sei nicht zu denken, aber die Klagen 
der Landwirthe über den Zug der Arbeiter vom 
Lande fort seien berechtigt; und wenn man den 
Landwirthen immer sage, sie möchten nur bessere 
Löhne zahlen, so gehe das doch nur, wenn die 
Landwirthschaft besser rentire. Daß sich dre Re­
gierung auf die neuen Handelsverträge vorbereite, 
daraus könne man ihr doch keinen Vorwurf 
machen; sie wolle nur dafür sorgen, daß die 
Handelsverträge so gut als möglich ausfielen. 
Herr Bebel habe gesagt, für Kulturzwecke würde 
nichts ausgegeben. Aber der neueste preußische 
Etat fordere 136 Millionen für Schulzwecke, und 
im nächsten Monat werde dem Abgeordneten­
hause eine Vorlage zum Ausgleich der Ueber- 
schwemmnngsschäden zugehen. M it seiner sozialen 
Versicherungsgesetzgebung habe Deutschland so viel 
für die Arbeiter gethan, wie noch kein anderes 
Land. Seit dem Bestehen dieser Gesetzgebung 
hätten die Arbeitgeber bereits eine Milliarde für 
sozialpolitische Zwecke ausgegeben. Täglich be­
trage die Ausgabe hierfür eine Million. „Die 
Maßregeln auf sozialpolitischem Gebiete hätten 
eine Grenze; wir könnten nicht alle Erwerbs­
zweige durü Arbeiterschutzvorschriften polrzeürch 
reglementiren. Es müßten nur dre bestehenden 
Verordnungen ausgeführt und streng daraufhin 
kontrolirt werden. Das Uebermaß von Gesetz­
gebung beeinträchtige auch die Verwaltung und 
verringere das Interesse am parlamentarischen 
Leben. Der Redner hebt zum Schluß hervor, dre 
Regierungen würden sich nicht bewegen lafien, 
durch polizeiliche Reglementirung aller Erwerbs­
zweige einen sozialistischen Polizeistaat zu schaffen, 
m dem die Arbeiter sich woylfühlten, dessen 
Gegner aber die Besitzenden sein würden.

Der sächsische Bevollmächtigte Graf Hohen 
t h a l  weist die Angriffe des Abg. Bebel gegen die 
sächsische Regierung zurück und spricht dabei den 
Dank Sachsens aus für die Hilfsaktion zu Gunsten 
der dortigen Ueberschwemmten.

Abg. v. Dz i embows k i - Pomi an  (Pole) be­
schwert sich über die Behandlung der Polen 
seitens der preußischen Regierung, über die 
Rentengutsgesetzgebung, den Hakatisten-Verein, die
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Marienwerder'er Gerichtssprachen-Verfügung, die 
Versuche, die Anwendung der polnischen Sprache 
in Versammlungen zu hindern, das Verbot des 
Spielens polnischer Melodien seitens der M ilitär­
kapellen und die Zwangsversetzung eines Ober­
lehrers. der sich bei der Landtagsersatzwahl m 
Dirschan der Stimmenabgabe enthalten.

Der preußische Handelsminister B r e f e l d  er­
widert auf die Angriffe des Abg. Bebel gegen die 
Bergbehörde im Saarrevier, daß nach dem letzten 
dortigen Streik nur 400 Arbeiter nicht wieder- 
angestellt worden seien, die sich an den vorge­
kommenen Unruhen ganz besonders betheiligt 
hätten. Und diese Anordnung seines Amtsvor­
gängers billige er durchaus und halte sie aufrecht. 
Was für eine wirthschaftliche Desorganisation 
auf allen Gebieten, die der Kohle und des Eisens 
bedürften, würde sonst eintreten! Schließlich 
nimmt der Redner noch Veranlassung, auch 
früheren, von sozialdemokratischer Seite gegen die 
preußische Bergverwaltung ausgesprochenen Vor­
würfen wegen angeblich zu nachlässiger Beob­
achtung der Sicherheitsmaßregeln nachträglich 
entschieden entgegenzutreten.

Abg. R i c h t e r  (freis. Volksp.) führt aus, 
worüber in der sozialpolitischen Gesetzgebung allge­
meine Uebereinstimmung herrsche, das hätte man 
doch, entsprechend dem vorjährigen Roesickeschen 
Antrage, dem Reichstage vorlegen können. Graf 
Posadowskh wolle auch von einer Stärkung des 
Koalitionsrechts der Arbeiter nichts wissen. Ja , 
sollten denn die Arbeiter nur auf die Staatshilfe 
angewiesen sein? Wer wie Graf Posadowskh den 
Polizeistaat nicht wolle, der müsse die Selbst­
hilfe zulassen, und dazu gehöre doch auch der 
Streik. Was die Ausgaben für Kulturzwecke an­
lange, so seien noch zahllose Schulen überfüllt, und 
jeder wisse doch. wie der Justizminister das Geld 
für jede Reformausgabe, für Neuanstellungen rc. 
dem Finanzminister mühsam abhandeln müsse. 
Und die Sparsamkeit der Eisenbahnbetriebe erfolge 
vielfach auf Kosten der Sicherheit. Der Redner 
bespricht sodann die einzelnen E tats und betont 
dabei, daß den Agrariern bisher viel zu viel nach­
gegeben worden sei. Daß die jetzt im „Reichs- 
anzeiger" veröffentlichten Getreidepreisnotirungen 
unzulänglich seien, sähen nachgerade die Land- 
wirthe selber ein. ebenso, daß erne normale Ge- 
treidepreisbewegung durch das Verbot des Termin­
handels nur erschwert werde. Redner bemängelt 
weiter das neue Zuckersteuergesetz, spricht sich gegen 
den Bau einer Reichseisenbahn in Südwestafrika 
aus und erklärt sich entschieden gegen die geplante 
Erweiterung des Postregals aus Kosten bestehen­
der Privatgesellschaften und zum Nachtheil des 
Publikums. Auf den Ausspruch, daß wir im 
Zeichen des Verkehrs ständen, sei jener P lan die 
reine Ironie. Die Zusage einer möglichst spar­
samen und klaren Verwaltung seitens des Schatz­
sekretärs sei dankenswerth. Wie sollten aber die 
Kosten der neuen Marinevorlage gedeckt werden? 
Wollte man die Matrikularbeiträge erhöhen, das 
würde einen schönen Sturm  geben! Bezüglich der 
Aufhebung des Berbindnngsverbots für Vereine 
liege die Sache in Wirklichkeit so, daß der Reichs­
kanzler seinen Willen nicht habe durchsetzen können.

Er, Redner, ersehe aus alledem, daß Vertrauen 
nicht angebracht sei, auch wenn feierliche Ver­
sprechungen gemacht würden. Umsomehr müsse 
man an dem bescheidenen Maß von Rechten, das 
die Volksvertretung besitze, festhalten und nichts 
davon nehmen lassen. Die Strafversetzung des 
Oberlehrers Fricke, weil er nicht einem Freunde 
der letzten Bereinsgesetzesvorlaye seine Stimme 
geben wollte, ist eine schwere Beeinträchtigung des 
Wahlrechts.

Kolonialdirektor Frhr. v. R i c h t h o f e n  ver­
theidigt die Inangriffnahme des Baues einer 
Reichseisenbahn in Südwestafrika. Der Abg. 
Richter würde anders urtheilen, wenn er das 
ganze M aterial kennen würde. Die Bahn sei 
nothwendig im Interesse der Abwehr der Rinder­
pest. Auch glaube er, daß sich der Ban wirth- 
schaftlich rentiren werde.

Der Reichskanzler Fürst zu H o h e n l o h e -  
S c h i l l i n g s f t t r s t  erwidert dem Abg. Richter, 
er habe seiner Zeit allerdings die Hoffnung aus­
gesprochen, daß unter allen Umständen noch vor 
1900, also vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen 
Gesetzbuches, die Aufhebung des Berbindungs­
verbots für Vereine in den Einzelstaaten, und so 
auch für Preußen, erfolgen werde. E r habe diese 
Hoffnung auch heute noch, die Hoffnung also, daß 
zwischen heute und 1900 eine Verständigung dar­
über zwischen der preußischen Regierung und dem 
preußischen Landtage erfolgen werde.

Abg. v. K a r d o r f f  (Reichsp.) spricht sich für 
die Flottenvorlage aus und namentlich für die 
Festlegung der Ausgaben, wie sie dort gefordert 
würden. Wie könne Herr Bebel auch nur glauben, 
daß die Arbeiter kein erhebliches Interesse an der 
Flottenfrage hätten? So kraus auch die selbst- 
erworbene Bildung des Herrn Bebet in seinem 
Kopfe sich gestaltet haben mag. so sollte er doch 
begreifen und aus der Geschichte gelernt haben, 
daß unter schweren Erschütterungen, Kriegen und 
Revolutionen die Arbeiter stets am schwersten ge­
litten hätten, und wieder schwer leiden würden 
unter einer unzureichenden Vertheidigung des 
Vaterlandes. Wenn übrigens nur der zehnte 
Theil dessen wahr sei, was in gewissen Broschüren 
gegen die Leiter der Sozialdemokratie behauptet 
werde, so dürfte die Zeit nicht fern sein, wo auch 
die Arbeiter es müde sein würden, sich von diesen 
Herren am Narrenseil führen zu lassen. Das 
Börsengesetz habe unverkennbar günstige Wirkungen 
für uns gehabt. I n  keinem Falle wünsche man 
im Lande die Wiederzulassung des Börsenspiels 
durch den Terminhandel. Allgemein werde die 
Aushebung der Zollkredite gewünscht. Auffallend 
sei der hohe Bankdiskont bei uns gegenüber dem 
niedrigen Diskont bei den ausländischen Banken. 
Seine Partei wolle eine Resolution einbringen, in 
welcher noch für diese Session die Vorlage eines 
revidirten Äankgesetzes gewünscht werde. Daß 
Hohe Schutzzölle der Landwirthschaft aufhelfen 
könnten, sähen wir in Frankreich, wo die Zölle 
erheblich höher seien als bei uns. Der Redner 
geht ferner auf die Wäbrungsfrage ein und be­
tont, daß der jetzige Zustand auf diesem Gebiete 
unerträglich sei. Dringend geboten ist eine Ver­
ständigung der Staaten über die Währnngsfrage.

Die Abnahme der ländlichen Bevölkerung im 
Osten führt zur Polonisirnng. Von den nach den 
Städten kommenden ländlichen Arbeitern sollte 
man wenigstens den Nachweis einer festen Be­
schäftigung verlangen. Die Landwirthschaft will 
niemand in Schatten stellen, aber sie will auch 
einen Antheil am Sonnenschein, den sie seit Ab­
gang des Fürsten BiSmarck hat entbehren müssen.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr: Fortsetzung 
der heutigen Berathung. ____

Provinzialnachrichien.
)—( Culm, 13. Dezember. (Verschiedenes.) 

Bei der heutigen Stadtverordncten-Stichwahl der 
2. Abtheilung wurde Herr Dachdeckermeister 
Hellwig als Ersatzmann auf 2 Jahre gewählt. 
— Herr Prediger Thimm von hier ist gestern von 
der Kirchengemeinde Warlubien, Kreis Schwetz, 
einstimmig zum dortigen Pfarrer gewählt worden. 
Herr Th.. der 1'/» Jahre hier thätig gewesen ist. 
erfreute sich allgemeiner Beliebtheit. — Heute 
früh hranute die Scheune des Gasthofbesitzers 
Liedtke in Ehrenthal nieder. Das Wohnhaus, 
welches von der Scheune durch eine Brandmauer 
getrennt war, blieb unversehrt. — Heute feierte 
der landwirthschaftliche Verein Kokotzko in der 
dortigen Harmonie sein 25jähriges Bestehen durch 
Festrede, Festessen und Tanz. Die Herren G. 
Windmüller. Joh. Krüger, Heinr. Wunsch-Kokotzko 
und W. Krüger-Blotto, die dem Verein seit seinem 
Bestehen angehören, wurden zu Ehrenmitgliedern 
ernannt, und es wurde ihnen ein prachtvoll aus­
gestattetes Ehrendiplom überreicht. Auch M it­
glieder der Nachbarvereine Damerau und Podwitz- 
Lunau hatten sich zu dem Feste eingefnnden und 
überbrachten ihre Glückwünsche.

Marienwerder, 12. Dezember. (Die katho­
lischen Schülerinnen der Obuch'schen höheren 
Privatmädchenschule) haben bisher mit den katho­
lischen Schülerinnen der s t ädt i schen höheren 
Mädchenschule in den Klassenräumen der letzteren 
gemeinsam Religionsunterricht genossen. Der 
Unterricht wurde seit einiger Zeit durch Herrn 
Kaplan Polomski ertheilt, während die Verpflich­
tung hierzu dem Lehrer Schweig obliegt. Die 
von dem Kaplan geforderte und von dem M a­
gistrat befürwortete Entschädigung (75 Mk. jährlich) 
lehnte die Stadtverordnetenversammlung vor­
gestern bis zur Feststellung der Frage, weshalb 
Herr Schweig den Religionsunterricht nicht mehr 
ertheilt, ab und faßte gleichzeitig den bemerkens- 
werthen Beschluß, daß seitens des Magistrats den 
katholischen Schülerinnen der Obuch'schen höheren 
Privatmädchenschule die Theilnahme an dem 
katholischen Religionsunterricht in den Klassen­
räumen der städtischen höheren Mädchenschule 
sofort untersagt werde, da die Obuch'sche Schule 
außerhalb des städtischen Schulverbandes stehe. 
Nach den Angriffen, die kürzlich der städtischen 
höheren Mädchenschule zu theil geworden, ist 
dieser Beschluß zn verstehen.

i Posen, 13. Dezember. (In  der heutigen 
Stadtverordneten - Sitzung) wurden dem Antrage 
des Magistrats gemäß 2200000 Mark zum Bau 
eines neuen Schlacht- und Viehhofes bewilligt.
Verantwortlich für oie Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Wasserleitung.
I n  den letzten Tagen hat sich 

besonders des Nachts ein außer­
ordentlich fiarkerWosserverbrauch 
gezeigt. — Es wird vermuthet, 
daß dieser Verbrauch eine Folge 
von undichten Leitungen im 
Hause ist.

Die Herren Hausbesitzer machen 
wir im eigenen Interesse hierauf 
aufmerksam und empfehlen, die 
Hausleitungen bei geschlossenen 
Zapfhähnen auf Wasserdnrchfluß 
zu untersuchen, sowie etwaige 
Hauvtrohrbrüche an die unter­
zeichnete Verwaltung schleunigst 
anzuzeigen.

Thorn den 10. Dezember 1897.
Kanalisations-undMassermrks- 

Nerwaltuug.

Zur Ansicht!!
senden w ir , um  J e d e n  von  der V o rzu g -  
lichkeil und  außerordentlichen  B illig te t!  
zu  ü b erzeu gen , unsere berühm te M arke

-  s  gleichz. schöne weiche,
» Ä I N   ̂ I w o ll. Schlasdecke
s s i l l l l L U l  ! dunkelgrau  1 4 0 : 1 9 0

dunkelbraunIKO: 180 
1̂ 2 7 c  2 I r i n g s u m  benäh! mit 

' m> 0 , 1 » F S t . ! bre i ter  B o rd ü re .
Lngl. Zport-Voppelllaokkn,
gold gelb  oder e r b s g c lb , ertra groß  und  
schwer, circa 1 W : 2 0 6 ,  m it prachtvoller 
breiter B o r d ü r e  und benähten R ä n d ern  

-^ p r o  Stü ck  n n r  F . V 5 .  O
Der" V orn ,!,ck  / , n  ^ »i'in  trt
F e x e n  V y r l io r x e lu t .  lVrn Iln u b m i-
des B e tr a g e s  m it der ausdrücklichen ö f­
fentlichen V erpflichtun g die Decken im  
» l e b t  zusagenden  F a lle  b innen  ü l'- .ix e»  
m it  a l l e «  e u rk ln n lk o n e i, 8 i,e8<-n  m it  
A n<-Ii«nb«>e zurückzunehm en -  d ies  ist 

e in  H o n e !? ,,  daß die Decken 
x r 0 8 5 » r t lx  «««s « e k ,  b M i x  sein m üssen, 
sonst w ürden  w ir  ein solches N lsico  N i c h t  
übernehm en —  w esh a lb  es N iem an d  
unterlasse von  dieser noch nicht dage­
wesenen G elegenh eit G ebrauch z. machen 
ss». t z i t v U n lr v r t .  L  O i » . .  K o m m a n d - 
G esellsch , k e r l in  8 ^  . B eu th st, atze 17

Lehr W ne Ne-sel,
verschiedene Sorten und zu den

Frau Hörnt»«.
Ecke Schiller- und Breitestraße.

Die Tuchhandlung von

Altftädtischer Markt Nr. 23.
empfiehlt im Ausschnitt alle modernen

lucke, SuxlcinL u. /lnrug8lo1te,
Li!vr6e-u. Iluikorm luelie, leiiuIardiAO vam enluelur, 

Vfax6vp1ü8ell, >Vax6»rip8, 
knlttuelie, Lillarätuok.

Vorhandene Reste und Koupons sehr billig.

Bilder
werden schnell, gut und billig einge­
rahmt bei

M k l l  I W o llll , A aserm str.,
Arabcrstranc 3.

HIenov. frdl. P a rt .-W o h n u n g , 2 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 

I sofort zu vermiethen. Bäckerstraße 3.

Spezial - Geschäft für 
Damenblonsen.

Hiermit zeige an, daß ich von jetzt 
nur ein Lager in Damenblouseri, 
auch für Trauer, Kioufenhemden, 
Matinees, von besten Stoffen ge­
arbeitet, führe. Ich bin im Stande, 
25 o/o unterm Ladenpreise zu verkaufen. 
Bestellungen werden in 24 Stunden 
ausgef. Äusverk. v. Kindergarderoben. 

L«.
neben kiowLk's Konditorei.

Frisire Damen
in und außer dem Hause. Dortselbst 
Anfertigung von sämmtlichen Haar­
arbeiten. Puvpeuperrücken u. s. w.

Friseur,
___________Mellienstr. 100.100
keil» l i tH r v x r s p I i i r t v r

VkilmNtteii
auf starkem Elfenbein-Karton

2
Papierhandlung,

Elisabethstraße 10. 
» ' i l i « l « r  Altstadt. Markt 18. 

Bestellungen auf
AM- Neujahrskarten

bitte rechtzeitig zu machen. 
Reichhaltige Musterkollektion z. Ansicht.

Wohne jetzt
Jakobsftraße Nr. 9.

o i i o  s r i o i p ,
___________Malermeister

r a n r n s s
von 380  M k. an bis 
zu den höchsten Preisen! 
Reiche Auswahl, neueste 
Konstruktion, größte 

Tonfülle, günstigste Be­
dingungen: per Kasse 
15o'/o Rabatt, monat- 

liche Theilzahlungen von 20 Mk. an. 
Streng feste Preise.

Infolge vorzüglicher Bezugsquellen 
bin ich heute im Stande, ein durch­
aus gutes, hierorts bereits bewährtes, 
elegantes Pianino schon zu 400  M l. 
zu liefern, für dessen Haltbarkeit ich 
15jährige Garantie übernehme. Um­
tausch gestattet.

rikikv, Jnstrumentenhandlung, 
T h o r n ,  Coppernikusstr. 22.

A l M l i m f
wegen Aufgabe des 

Geschäfts.
^  « V » L .

^ a ä e N  "Ebst angrenzender Stube zu 
^,UvlU vermiethen Schuhmacher- und 
Schillerstr-Eckel3. Näh, daselbst > Tr.

 ̂ mit angrenzender Wohnung, zu ^
 ̂ jedem Geschäft paffend, istSchiller-  ̂
! straße Nr. 17 per 1. April 1898 < 
 ̂ zu vermiethen. Zu erfragen bei ^

.V.
Heiligegeiststr. 12.

Möbl. Zim. m. P . z. v. Brückenstr. 32, III.

A m  stiller Straße der Altstadt 
t  werden für Ostern

^  6 geräumige helle Zim m er
gesucht, die nicht in demselben Stock­
werk zu liegen brauchen. Gesl. Off. 
unter IN . N .  a. d. Exped. d. Ztg.

2 eleg. möbl. Zimmer
mit Burschengelaß vom 1. November 
zu vermiethen.

______ Culmerstraße 13, 1. Etage.
d ^ ö b l .  Wohnung nebst Burschengelcch 

Zu erfragen Hof, parterre._________
gel. m. W ohn. m. Burschen- 

gelast ev. P fe rd e tt. Seblokllr. 4 .
M öbl. Zimmer mit Pension v. sofort 
^  zu vermiethen. Fischerstraße 7.
iLin möbl. Zimmer,Kab. u. Burschengel. 
^z. verm. Coppernikusstr. 41.IVexener.

A U D I. Markt 1I>
eine herrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.vv

! herrschaftliche Wohnung,
1. Etage (von sofort) Preis 770 Mk., 
bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2. Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, ist zu 
verm. >V. 2ie!k6, Coppernikusstr. 22.

l herrschaftliche Wohnung,
(Gerechteste) 1. Etage, bestehend aus 
5 Zimmern, gr. Entree und Zubehör, 
per L. April 1898 zu ve r mi e t hen .  
Näheres zu erfragen Gerstenstr. 14, 
1 Tr. links, bei ckadlormki.
I n  unserem neuerbauten Hause ist eine
Herrschaft!. Baltonwohmmg,
l. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Badestube, Küche, Mädchenstube und 
Zubehör vom 1. April oder eventl. 
früher zu vermiethen.

Gerechtestr. 15/17.
^ i e  von Herrn 8t6rnb6i^ bewohnte
^1 o I, ,v r, >, -x ,
^  1. Etage, Tuchrnacherstr- 2, ist
vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst.__________________

mittl. Wohnungen zu vermiethen 
Araberstraße 9. Z u erfragen bei 

V . Schillerstraße 6, II.



rill« ffiiliiiuIiIM ts
empfehle mein gut sortirtes Lager in

Wiikchserkil,
KiMrschiirzen, Schultaschen,
Zigarrentaschen,

L v S v r i r ,
IlltMi >II«I

in verschiedener Ausführung,
Jagdtaschen, Hnadehatsbandern

u. 8.
in  so lid e r  A n s fü h ru n g  bei 

b illigste»  P re is e « .

L.k. 8chlichtzNtzi')
Liemer- und Sattlerm rijier,

Lr «  r  I» «  r  8 l8S  SA

o o o o o

sowie ^

N irsn iu k lil llü
aus feinstem a u s wu c h s f r e i e n  alten 

Weizen liefert die
Dampfmühle Ostaszewo.

diiecisvlsge füe Ikoi-n:
6. llsl. 8-r-chtesIr. 22.

VttjWH L VMMMg 
iW lkhM

Werden erreicht durch Tragen 
deS berühmten V olta - Kreures.
Bei Personen, die stets das Volta- 
Kreuz tragen, arbeiten das Blut und 
das Nervensystem normal und die 
Sinne werden geschärft, was ein an­
genehmes Wohlbefinden bewirkt, die 
körperliche und geistige Kraft wird 
erhöht und ein gesunder und glück­
licher Zustand und dadurch die Ver­
längerung des für die meisten 
Menschen allzu kurzen Lebens 
erreicht.

Allen schwachen Menschen kann 
man nicht genug zurathen, immer 
das „Volta-Kreuz" zu tragen; 
es stärkt die Nerven, erneuert 
das Blut und ist in der ganzen 
Welt anerkannt, ein unvergleichliches 
Mittel zu sein gegen folgende Krank­
heiten : Gicht und Rheumatismus, 

Neuralgie, Nervenschwäche, 
Schlaflosigkeit, kalte Hände und 
Füße, Hypochondrie, Bleichsucht, 
Asthma. Lähmung, Krämpfe, 

Bettnässen, Hautkrankheit, 
Hämorrhoiden, Magenleiden, 
Influenza, Husten, Taubheit u. 
Ohrensausen, Kopf- und Zahn­
schmerzen u. s. w.
WWf" Frauen, Mchen,

sollen in kritischer Zeit stets das 
Volta-Kreuz trage», denn es lindert 
fast immer Schmerzen, bewahrt durch 
seinen elektrischen Strom  vor üblen 
Folgen, die schon so manches junge 
Leben in dieser kritischen Periode 
dahinraffte.

P re is  per Stück nur 
Mk. 1,20.

IMl-Ma-Kmiz
besteht aus 3 Elementen, 

daher dreifach rasche Wirkung.
Preis per Stück nur 

Mk. S , - .
Für Jsraeliten Volta - Sterne 

zu gleichen Preisen.
Gegen Einsendung des Betrages und 
20 Pfg. für Porto (auch Briefmarken) 
postfrei. Nachnahme 20 Pfg. mehr.

Nachahmungen werden straf­
rechtlich verfolgt. Man hüte sich 
vor werthlosen Nachahmungen 
und kaufe nur bei der gerichtlich 
eingetragenen F irm a:
M . öslü»,

Alexanderstras;e 14»,
oder beim alleinigen Depositeur für 

T h o  rn :

I » r u i l  K a d e r ,  l l M M ,
Culmerstraße 1.

We - Bazur 4  Klar.
Dreitestraße Nr. 42.

Der diesjährige große

M Im aM 8-äii8 verkauf
begann

Mittwoch den 1. Dezember
und bietet für die Beschaffung

praktischer Weihnachts-Geschenke
ill allen Artikeln meines Waarenlagers außerordentliche Bartheile.

M vr
wirklich gute und preiswerthe Z ig a r r e n  zum M e lh u ach lsfe fte  kaufen 
will, der wende sich an die Zigarrenhandlung von

o a s r  N l M ö k l .  T harii.

^ Wer seinen Kindern eine wirkliche H§

r M ilü m M ö lille
E bereiten will,

der versäume nicht, sich vor dem Einkauf mein 
^  thatsächlich großartiges Lager in optischen,
W mechanischen, eleklrischenu.physikalischeuApparaten 

für Knaben im Alter von 4— 15 Jahren anzusehen.
A  Ein besonders großes Lager führe in diesem 
^  Jahre in :

K  L , s . 4 « r » s .  « L L g i v L S
HA das Stück schon von 1,00 Mk. an,

K  l)3M pfM 386llM 6N von 1.50 Mk. an.

H  lL3MKP3 VK86UN3 von 260  Mk an

D. ä ik r o s o o p k ....................................... von 1,50 Mk. an.
HA Auch die beliebte Elektrisirmaschine „Blitz- 

funke" ist wieder am Lager.
A  Letzte U rn tz r i t :

^ „Familien- Phonograph".
Ebenso empfehle mein g ro ß es  L a g e r in

goldenen und silbernen
I  Herren- und Damenuhren.
^  U l i r k e t t e n  u n ä  l l ' m g e n
HA zu den allerbilligsten Preisen.

Hochachtungsvoll

Uhrenhandlung u. Lehrmittelanstalt, ^  
^  Heiligegeiststraße Nr. 13. A

KchkllitUg - Wchmehl M
aus aus Wuchsfreiem W etze» vorjähriger E rn te

u» lleo köiilxüeliön Uiilileii Ili kiomdsix
empfiehlt

Mehlhandlung, Bachestr. 14.

O
O
O

kw klon W linnolltsböllgss
okkerire

^  k igam u unll lUgskellen
in «loeliklsganlen V erpaeliungsn

LIL 2 3 , 3 0  TLirÄ 1 00  LitOvIr.

-
Lekauut 8trev§ reelle Leäieuuu^. 

Lreit68tra886 ^ r . 43.

^7>ie von Herrn Hauptmann prestin 
^  innegehabte Wohnung Fischerstr. 
Nr. 51 ist anderweitig zu vermiethen. 

A.. Fischerstr. 55.

^ ö b l .  Wohnung event. m.^Bur^chenger

leine gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur- 
^  schengel. sof. z. verm. Junkerstr. 6 ,1.

empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten

üelisiMn li!r-, Illeli- «iili kirMlis, nmie 
Aiskin «iili kgiitoffe!»,

Gleichzeitig bringe mein gutsortirtes

Ü » tL s ,g s« r
in empfehlende Erinnerung.

Herrenhüle, Knavenhüle,
Knaben- und Mädchenmützeu. ^
stets das neueste und beste in Farben 
und Formen.

k ü e ln v b n k n u f lkkr f i lr ln i lfa d r ik a le  von 6. ttad lg  in W ien.
Hutfttbrilr,

Breitestraße Nr. 37.

O a i » L  S a L r l s s ,  ^
26 Schuhmacherstraße 26. Z

Frisch gebr. Kaffee ^  
Pfd.0,75,0,80,1,00,1,20,l,60u.1,80 S  

ungebrannter Kaffee A 
Psd. 0,75, 0,90, 1,00, 1,20, 1,40 Z 
Schweiuefchmalz (garant.rein) 
Pfd. 40 Pf., bei 10 Pfd. 37 Pf. Z 
geräucherter Speck Pfd. 55 Pf ^  
Amerik. Schmalz Pfd 35 Pf  ̂

Kunstfett Pfd. 30 Pfd. , ^
Feinste Süstrahm-M argarine Z

Pfd. 60 Pf. 8
Vanille-Chokolade Pfd. 85 Pf ^  
ChokoladenpulverPfd.40-60Pf. ^  

Holländisches Cacaobnlver A
leicht löslich Pfd. k,60 u. !,80 Mk. 7 

Deutscher feinster Cacao 
leicht löslich Pfd. 1,20 u. 1,40 Mk. §. 
Knorr's Plalthafer Pfd. 25 Pf. Z 

Weizen- u. R eisgries Psd. 15Pf. ^ 
Kneipp Malz-Kaffee Pfd. 40 Pf ^  
Türk.Pflaum enPfd.25,30u.40Pf. 
gute Pflaumen Pfd. 10,15u.20Pf. ^  

Farin, Würfel- und Brot-Zucker 
______ zu billigsten Preisen.

BrHemgt
iu 4 und 8 Liter - Tosen,

kleine Dosen mit 1,80 Mark, 
große „ „ 2,70 „

empfiehlt 8t»ll«r.

Hemu-Garderobell
in größter Auswahl.

l l .  I o r n v > v .

 ̂ Kailmell-Delroller,
s- und langgehend, volles
M M  Organ, gehen zart und rein 

in Hohl- und Bogenrollen, 
hohlklingend, gute Knorre, 
das Hervorragendste an Ge­

sangsleistung, per Stück 7, 9 u. 12 Mk. 
empfiehlt IN. Kalkstein v. ttglowski.

M. SvrlovttL, Ltslerßlaße 2?.
Damen-,

Herren u. Kinder Konfektion
wird wegen der vorgerückten Jahreszeit

ilitttei von ausfallend guter Wirkung bei:

kiedt, kdeMLtiWüs,

Leib-, Magenschmerzen, 5)alS- u. Brufikalarrh 
sind die porös präparirten gesetzlich geschützt. 
Unterkleider für alle K'ürpertheile auS sog.

LnsaLLnsr LsrsLLtssnksIIsQ.
Goldene Medaille 18S7.

« .  V oN va, -etuskoi.

LNrr
r r p a r iv e n  u n d  re in ig e n  kostet 
bei mir unter Garantie des Gutgehens 
n u r  1 ,50  M a r k ,  außer Bruch, 

kleine Reparaturen billiger.
GroßesFager neuer ».gebrauchter

Taschenuhren, 
W IstlM , M Ul« sie.

----- nur in bester Waare, ----- 
zu den billigsten Preisen.

ll. Sokmuek,
Uhren und Goldwaaren,
Coppernikusstr. Nr. 33 (Eckladen) 

vis-ü-vis N. 8 . Ne^er.______

ff. Preiselbeeren, 
Pflaumen, 

Kirschen, 
Kaiser-Marmelade, 

Sensgurken u. 
Dillgurken

empfiehlt zu billigen Preisen
t. Stollen, Schillrrstr.

Die g e tte in e r le  N ach frag e  in diesem Herbste be­
weist am deutlichsten die Vorzüglichkeit des neuen, den 
Anforderungen der Gegenwart entsprechenden

k a lo n l - V le l iL u t t e i '- S o l in e l lä l lu ip k o r s

mit Kupferkeffel als Dampfentwickler, der als Wirth- 
schastskesfel u. s. w. benutzt werden kann. Garantie für 
Leistungsfähigkeit übernimmt die Fabrik. Preise trotz 
des werthvotten Materials äußerst b illig :

Dämpfer Nr. I, Inha lt 85 Liter, 120 Mark, 
Nr. II, 170 Liter, 175 Mark, Nr. III, 290 
Liter, 300 Mark, Nr. IV, 425 Liter, 325 Mark. 

Dieser Dämpfer macht sich durch seine Leistungs­
fähigkeit und dauerhafte Bauart bezahlt, kein Land­
wirth scheue die Anschaffungskosten. Jede Auskunft frei.

» .  N n M e ,  I n » M g r I s « ,
(Besitzer des Patentes und alleinigen  

____________________________Fabrikationsrechtes für Deutschland.)________

ÂlelittfiirPli>>tsgri!i>Iiieli.Mlllti
1 6  v 6 r » S v I » 1 s s 1 i 7 a s s S  1 6 .

Unterzeichnete empfehlen sich zu Aufnahmen jeder Art in ge­
diegenster Ausführung. Spezialität:

JE- Kmrs lwrtiM
in Oelfarbe, Pastell, Aquarell, Tusche, Kreide rc. bei prompter 

Lieferung zu zivilen Preisen.
V / a o l r s ,  V i f a v l r s ,

Photograph.

lk. k k o g -k u n i.
Uanliai'inon,

kri-36, 6ogN3L unä
^ U N 8 0 k - L 8 8 6 N 2 6 N

empfehle billigst.

kll. liS8vIl>tti«8!lI.
Neustädt. Markt 11.

^HH>öbl. Zimm. vom 15. d. M ts. nach 
»v» vorn 1 Treppe zu vermiethen.

Brückenstraße 21.

Akad. Maler. »

888Z8888Z8888888888G8
äm m ll. V o lfle rm a lev ia lien »  

^  sowie W öbelplirsche, M ö b e l-  
fto lfe , M a lra tz e n d re tL s , 

M ag cn tu ch -R ip su .T ep p rch »  
K p ru n g fed e rn »  auch F a h r -  

le in en  empfiehlt
V v n j a m i i »

38 Brückenstr. 38.

GWstshaus u. Wohnhaus
in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umständehalber bei 5—6000 Mk. An­
zahlung sofort zu verkaufen. Zu 
fraaen in der Expedition dieser Ztg-

Druck und Verlag von C. DombrowSki iu Tborn.


